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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20, 


N 181. 


Inland. 


Berlin, 1. Auguſt. Das 27ſte Stück der Geſetz⸗ 
Sammlung enthält unter Nr. 2481 die Allerhöchſte 
Kabinets⸗Ordre vom 19. d. J., die Aufhebung der 
Staatsbuchhalterei betreffend. 


Abgereiſt: Der General: Major und Adjutant 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Karl von Baiern, 
Frhr. v. Leiſtner, nach Hamburg. 

Berlin, 2. Auguſt. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: Den ſeitherigen Regierungs⸗ 
Abtheilungs⸗Dirigenten Ober⸗Regierungsrath v. Bor⸗ 
ries zu Minden zum Vice⸗Präſidenten der Regierung 
zu Magdeburg zu ernennen; und die Beförderung des 
Dom ⸗Kapitulars Großmann zu Frauenburg zum 
Weihbiſchofe der Diözeſe Ermland landesherrlich zu ge: 
nehmigen. 0 

Angekommen: Se. Excellenz der Ober⸗Burggraf 
des Königreichs Preußen, von Brünneck, von Treb⸗ 
nitz. Der General: Major und Inſpekteur der erſten 
Ingenieur⸗Inſpection, Breſe, von Küſtrin. 

T Berlin, 2. Auguſt. Mit großem Intereſſe 
lieſt man hier die belgiſchen Artikel aus Brüſſel 
vom 21. v. M. in der geſtern angekommenen Num⸗ 
mer der Allgemeinen Zeitung. Dieſelben ergehen ſich 
in einem kritiſchen Kommentar über die Allerhöchſte 
Kabinetsordre, welche den Eingangszoll auf 
belgiſches Eiſen erhöhte. Das Intereſſe an die⸗ 
fen Artikeln wächſt beſonders dadurch, daß fie ſich der 
ganzen Faſſung nach wohl als halboffiztelle betrachten 
laſſen und eben deshalb mehr zwiſchen als in den Zei⸗ 
len geleſen werden müſſen. Wir wollen uns über das 
Gewicht der belgiſchen Reklamationen hier nicht weiter 
ausſprechen, da die Intereſſen an ſich ſo divergirend 

d, daß ſelbſt die umfaſſendſte voraufgegangene Be⸗ 
rathung auf dem Zollongreſſe es nicht einmal allen 
einheimiſchen Parteien recht gemacht haben dürfte. Aber 
wir können unſer lebhaftes Bedauern nicht zurück hal⸗ 
ten, daß zwei ſtammverwandte Völker, die ſich noch vor 
Kurzem mit fo lebhaftem Enthuſtasmus entgegen ka⸗ 
men, jetzt auf einem ſo geſpannten Fuß zu einander 
ſtehen. Wir wünſchen unſere Induſtrie geſchützt, wir 
find billig genug zuzugeben, daß Belgien die feine 
ſchütze, aber wir können nicht wünſchen, daß dies ge⸗ 
genſeitig auf Koſten des guten Vernehmens beider Staa⸗ 
ten geſchehe. Wir hätten geglaubt, daß eine friedliche 
Ausgleichung mehr im Intereſſe Aller geweſen wäre. 
Belgien und Deutſchland find ſich beide gleich unent⸗ 
behrlich. Dies unterſtützt die Hoffnung, daß noch jetzt 
von beiden Seiten diejenigen entgegen kommenden 
Schritte geſchehen möchten, welche zu einem verſoͤhn⸗ 
lichen Endziel zurückführen können. Man wolle es 
nicht vergeſſen, daß hier Frankreich diejenige im⸗ 
mer bereite Macht iſt, welche leicht über beide 
ſtreitende Theile den eigentlichen Vortheil 
davon tragen könnte. — Ich bin falſch untertich⸗ 
tet worden, die Polizei hat die kleine Schrift über den 
Bürgermeiſter Tſchech nicht aufgekauft. Wahrſchein⸗ 
lich war dies Gerücht absichtlich in Umlauf geſetzt, da⸗ 
mit die Polizei davon Notiz nehmen und ſich darnach 
richten, das heißt kaufen möge. Die Spekulations⸗ 
ſucht ergreift heute Alles. Im Mantel des Königs 
haben ſich fünf Löcher gefunden. Dadurch nur erklärt 
es ſich, daß die Kugel, welche eben ſo oft durch das 
faltig zuſammenhängende Mantelzeug hindurchdringen 
mußte, ermattete und weiter keinen Schaden erzeugen 
konnte, als einen leichten Peu. In unſeren Zeitun⸗ 
gen ſpricht ſich fortwährend durch zahlreiche Privatkor⸗ 
reſpondenzen, fo wie durch die eingeſandten Adreſſen 
der Kommunen an den König die allgemeinſte Theil: 


Montag den 5. Auguſt 


nahme aus. Wenn irgend etwas, ſo kann dies be⸗ 
weiſen, welch ein tiefer, treuer Sinn die Nation er⸗ 
füllt, ein Sinn, der in eifriger loyaler Hingebung 
das Rechte will und erſtrebt, gleichweit entfernt von 
Heuchelei oder ſtaatsklügelnder Sophiſtik! — Am 
Schlimmſten ſind bei dem rauhen Wetter unſere Gar⸗ 
tenwirthe vor den Thoren daran, die in den paar Som⸗ 
mermonaten für das ganze Jahr ihre Exiſtenz beſchaf⸗ 
fen ſollen. Die Eiſenbahnen bringen thnen ohnehin 
mehr oder weniger den Ruin. Man fährt jetzt ſchnel⸗ 
ler auf einer Bahn nach einem entfernter gelegenen 
Vergnügungsort, als man zu Fuß durch die Stadt vors 
Thor wandelt. Daher wechſeln denn auch die Etabliſ⸗ 
ſements faſt vierteljährlich ihre Beſitzer, ohne daß es 
dem Nachfolger beſſer erginge, als dem Vorgänger. Die 
Eiſenbahnen werden aber noch lange in eine Reihe von 
Lebensverhältniſſen und Lebensexiſtenzen reformirend ein⸗ 
greifen, bis die neue Ordnung der Dinge ſich geſetzt 
und ihre regelmäßige Geſtaltung gewonnen hat. Es 
iſt nur gut, daß der Wille nicht bei den Menſchen 
ruht, ob ihnen ſolche neue Ordnung genehm iſt, es 
würde oft beim Alten bleiben. Geſtern früh ift 
der neue zoologiſche Garten eröffnet worden. In 
der That iſt die Reſidenz hierdurch um ein groß⸗ 
artiges, für Vergnügen und Belehrung gleichmäßig einge: 
richtetes Inſtitut bereichert worden. Ich habe nur ei⸗ 
nen höchſt flüchtigen Blick hinein thun können — Ihr 
Korreſpondent fürchtete den Regenſchauer — aber ich 
bin überraſcht worden durch den prachtvollen Park mit 
engliſchen Partien, Kieswegen, Wieſen und Hügeln, 
denen die alte Faſanerie hat weichen müſſen. Linne's, 
des berühmten Hortologen Genie, hat wieder einen glän⸗ 
zenden Triumph gefeiert, und ſein Name iſt wohl für 
immer in den Annalen der Stadt Berlin begründet. 
Die Thierbewohner ſind, wie Sie wiſſen, ſämmtlich von 
der Pfaueninſel herübergenommen, aber ſie ſitzen nicht 
mehr in engen Käfigen, ſondern in entſprechenden Wohnun⸗ 
gen, die das ängſtliche, mitleidsvolle Gefühl, welches man 
immer bei einem eingekerkerten Thiere hat, gänzlich ent⸗ 
fernen. Für die Fremden wird der Garten in Zukunft ein 
Hauptgegenſtand des Intereſſes werden müſſen und darum 
die Nachricht willkommen ſein, daß Hr. Profeſſor Lich⸗ 
tenſtein eine beſondere Beſchreibung deſſelben ordnen 
will. Für Unbemittelte ſoll der Zutritt wöchentlich zwei⸗ 
mal unentgeltlich geſchehen, eine Humanität, welche die 
Regierung eben ſo hoch ehrt, als die kunſtſinnige Libe⸗ 
ralität, mit der das Ganze ins Leben gerufen ward. 

6 Berlin, 2. Auguſt. Die Stimmen gegen den 
deutſchen Nationalverein mußten ohne Erwiderung blei⸗ 
ben, weil die Cenſoren in ganz Preußen durch beſon⸗ 
dern Erlaß des Miniſters des Innern angewieſen ſind, 
nichts (2) im Sinne deſſelben paſſiren zu laſſen, weil 
darin indirekte Aufteizung gegen befreundete Mächte läge 
und der Verein einen politiſchen Charakter annehmen. 
könnte Aus dem hier längſt gehegten Projekte 
eines Hypotheken Vereins, um den Grundbeſitz, 
den . und Kapitalien gegen die Fluctuationen 
es Geldmarktes zu ſichern, hat immer noch nichts 
werden können, noch kein Anfang, obgleich die Noth 
der Srundbefiger Hier ziemlich allgemein iſt und Alle 
über Mangel an Geld und Kredit klagen. Die That⸗ 
kraft iſt in den meiſten Menſchen unſerer Generation 
fo gelaͤhmt, daß fie nicht einmal Energie mehr haben, 
in ihrem eigenen Intereſſe über das Naͤchſte und Noth⸗ 
dürſtigſte hinauszugehen. Man wills nun hier auf 
folgende Weiſe verſuchen. Es iſt eine kleine Broſchüre 
— 8 bis 10 Oktapſeiten — geſchrieben, welche die 
Nothwendigkeit und den Nutzen einer Hypothekenbank, 
die eine allgemeine, nationale werden muß, zunächſt für 
Berlin darlegt, und zur Bildung eines Inſtituts, wel⸗ 
ches das Nähere berathen und veranlaſſen ſoll, auffor⸗ 
dert. Dieſe Broſchüre ſoll Jar 1 Sgr. und nöthigen 
Falls (wenn ſie Dieſer und Jener zu theuer finden ſollte) 
umſonſt in allen hieſigen Häuſern vertheilt werden. 


— 


— Es iſt ſchon oft erwähnt, in Berlin werde unge⸗ 
heuer viel gebaut. Ich erwähne es wieder, denn es iſt 
beinahe zu arg. Alle Augenblicke muß man von den 
Trottoirs herunter, um einen Bauhof herum. Wenn 
ſonſt an guten Häuſern nichts zu bauen iſt, etwas muß 
doch gebaut werden, nämlich ein oder mehrere Laden 
mit Spiegelſcheiben. Faſt das ganze Parterre aller 
Berliner Häuſer iſt oder wird durchbrochen für die In⸗ 
duſtrie hinter Spiegelſcheiben. Neulich kaufte ich mir 
ein Paar Handſchuhe in einem Laden, in dem man 
ſich kaum herumdrehen kann. Der Mann ließ vorn 
eine Spiegelſcheibe für 120 Thaler einſetzen. Er hatte 
ſich das Geld dazu geborgt, „denn“, ſagte er, „wenn 
man die Mode nicht mitmacht, wird man um ſo eher 
bankerutt. Die Spiegelſcheiben gewähren bloß Galgen⸗ 
friſt.“ Das iſt eine Volksſtimme. Der Mann kann 
Recht haben. Bei den Verhältniffen unſerer Induſtrie 
und unſeres Handels, bei den Vorzügen, welche das 
Ausland gegen uns hat, werden im deutſchen Erwerbs⸗ 
leben jährlich viele Millionen Kapital vernichtet. Die 
bewaffnete Diplomatie führt Krieg, der jetzt am Er⸗ 
ſichtlichſten wird zwiſchen Belgien und den Zollvereins⸗ 
ſtaaten. Dieſer diplomatiſche Handelskrieg koſtet im 
Ganzen eben ſo viel oder mehr, als ein wirklicher Krieg, 
denn er erhöht die jährliche Kapitalsvernichtung. Die 
Runkelrübenzucker⸗ Fabrikation iſt ein ſchlagendes Bei⸗ 
ſpiel. Es ſtecken bei uns in dieſer Fabrikation unge⸗ 
fähr 3 Millionen Thaler und 5000 Arbeiter. Um die 
Inhaber dieſer 3 Millionen mit Vortheil produziren zu 
laſſen, werden alle übrigen Unterthanen durch den Zuk⸗ 
kerzoll jährlich mit einer Million Steuern belaſtet. Die 
inländiſche Induſtrie muß geſchützt werden, nicht die 
ausländiſche des Inlandes. Den wohlfeilſten 
und beſten Zucker läßt Gott für uns in Amerika ꝛc. 
wachſen. In Amerika würden ſie gern unfere Pro⸗ 
dukte und Fabrikate dafür nehmen und wir würden 
Beide dabei gewinnen. Wir ſchwärmen nicht für eine 
kosmopolitiſche Handelsfreiheit; ſie iſt wohl noch ein 
halbes Jahrtauſend eine Unmöglichkeit, aber daß man 
künſtliche, ausländiſche Induſtrien im Inlande mit un⸗ 
geheuern Kapitalsvernichtungen begünſtigt und die in⸗ 
ländiſche inſofern vernachläſſigt, als man ihr keinen ge⸗ 
bührenden Abſatz zu verſchaffen weiß, dieſes Syſtem 
der bewaffneten Diplomatie, dieſes industriellen bellum 
omnium contra omnes kann zu nichts Gutem führen. 
I Berlin, 1. Auguſt. Es ift bekannt, daß der 
Herzog Karl von Braunſchweig noch immer Proteſta⸗ 
tionen gegen die dermalige Regierung des einſt von 
ihm beherrſchten Landes ergehen läßt und ſeine legiti⸗ 
timen Anſprüche den Anordnungen des Bundes und 
den beſtehenden Zuſtänden gegenüber, nicht aufhört gel⸗ 
tend zu machen. Als die neueſte derartige Manifeſta⸗ 
tion kann wohl das fo eben in Caſſel (bei H. Hotop) 
erſchienene zweibändige Buch gelten: Denkwürdig⸗ 
keiten des Herzogs Karl v. Braunſchweig 
mit authentiſchen Aktenſtücken.“ Wenn auch der erſte 
Blick ſchon zeigt, daß man es hier, trotz der zahlrei⸗ 
chen Aktenſtücke mit keiner hiſtoriſch⸗ objektiven Dar⸗ 
ſtellung der perſönlichen Schickſale des Herzogs und der 
braunſchweigiſchen Revolution zu thun hat, ſo erſcheint 
doch nichtsdeſtoweniger dieſe Parteiſchrift ſchon um des 
audiatur et altera pars willen als höchſt intereſſant 
zumal da ein ſcharfes Auge aus den reichlich mitge⸗ 
theilten Thatſachen trotz ihrer einſeitigen Beleuchtung 
manches Reſultat gewinnen dürfte. Der Herzog Würd 
hier nicht nur als ein unſchuldiges Opfer der Höfe und 
der Ariſtokraten, ſondern ſogar als ein Märtyrer des 
Liberalismus dargeſtellt, der ſein eifriges Streben, dem 
Lande eine Verfaſſung und liberale Inftitutionen zu ver⸗ 
leihen, mit der Feindſchaft der ſtabilen Partei bezahlen 
mußte. Daß in dieſer Schrift viele hohe Perſonen 
rückſichtslos compromittirt worden, daß überhaupt die 
Betheiligung der Diplomatie an den braunſchweigi⸗ 
ſchen Ereigniſſen in ein grelles Licht geſetzt iſt, darf 
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vom Standpunkt dieſer Darſtellung und der durch ſie 
beabſichtigten Wirkung aus, nicht verwundern. 

* Berlin, 2. Auguſt. Von einem großen Theile 
der Monarchen Europa's find bereits eigenhändige Gra⸗ 
tulationsſchreiben an Ihre Majeſtäten in Bezug auf die 
glückliche Lebensrettung eingelaufen, welche in Abweſen⸗ 
heit des Königs und der königl. Prinzen die Miniſter 
von Boyen und v. Bodelſchwingh im allerhöchſten Auf⸗ 
trage entgegennehmen. Erwähnte Miniſter haben auch 
die Vollmacht, die eingehenden Immediatgeſuche in 
Empfang zu nehmen. — Geſtern hat die Armen-Di⸗ 
rektion die von Sr. Majeſtät aus Veranlaſſung Ihrer 
Rettung aus Todesgefahr für die hieſigen Armen ge⸗ 
ſchenkten 2000 Thaler vertheilt. — Mehrere angeſe⸗ 
hene Bürger Berlins haben ſich bereitwillig erklärt, für 
die Exiſtenz der unglücklichen Tochter des Hochverräthers 
Tſchech Sorge zu tragen. — Dem aus Stuttgart her⸗ 
berufenen Herrn Philipp Wackernagel wird nicht, wie 
man anfänglich vermuthete, das Amt des Prof. Maß⸗ 
mann als Leiter des Turnweſens, ſondern die Direk⸗ 
torſtelle eines Gymnaſiums zu Theil werden. Gegen⸗ 
wärtig iſt ihm von Seiten des Kultusminiſterium ein 
Stipendium zu einer Erholungsreiſe bewilligt worden. 
— Der General-Muſik⸗Direktor Meperbeer iſt von 
dem Wiener Kirchen-Muſikverein zum Ehrenmitgliede 
ernannt worden. — Der in der Kunſtwelt als treffli⸗ 
cher Maler berühmte Profeſſor Begas iſt einem Rufe 
der Herzogin von Sagan nach Sagan gefolgt, um in 
deren Schloſſe Malereien theils neu anzufertigen, theils 
zu reſtauriren. — Der königl. Theaterintendant Herr 
von Küſtner hat ſich auf eine Erholungsreiſe begeben. 
In ſeiner 6wöchentlichen Abweſenheit werden die Hof⸗ 
räthe Esperſtedt und Teichmann ſo wie der Theater⸗ 
Rechtskonſulent, Geh. Juſtiz- und Kammergerichtsrath 
Jordan der königl. Bühnenverwaltung gemeinſam vor⸗ 
ſtehen. Das alte Gerücht, daß Herr von Küſtner die 
Intendanz bald niederlegen werde, gewinnt wieder neue 
Nahrung. 

Die hier weilenden Franzoſen haben, um auch 
ihrerſeits ihren tiefſten Abſcheu vor dem verbrecheriſchen 
Mordanfall auf Se. Majeſtät zu bezeigen, durch den 
erſten Geh. Kabinets-Rath Dr. Müller eine Adreſſe 
Sr. Maj. dem Könige überreichen laſſen. 

Mittels einer höheren, den Buchhändlern durch die 
Polizei heute mitgetheilten Anordnungen iſt es zwar 
nachgegeben worden, datz die ſogenannten, doch nur auf 
Gerüchten beruhenden, Chärakteriftiten des Königs⸗ 
mörders fernerhin verkauft werden dürfen, doch iſt 
die Erlaſſung einer öffentlichen Anzeige darüber, ſo wie 
die Ausſtellung ſolcher Flugblätter an den Schaufenſtern 
verboten worden. (D. A. 3.) 

Die in Nr. 27 der Geſetz Sammlung enthal⸗ 
tene Königl. Kabinetsordre vom 19. Juli lautet: „Da 
es bei dem wohlgeordneten Zuſtande, in welchem das 
Etats, = Kaffen: und Rechnungsweſen des 
Staats ſich jetzt befindet, einer beſonderen Behörde 
für die durch die Order vom 29. Mai 1826 der 
Staatsbuchhalterei übertragenen Funktionen nicht weiter 
bedarf; fo will Ich, nach dem Antrage des Staats⸗ 
Minifterii vom 7. d. M. die Staatsbuchhalterei vom 
1. Auguſt d. J. an, hierdurch aufheben, und beſtimme, 
daß die Funktionen derſelben auf das Finanz- Miniſte⸗ 
rium übergehen ſollen.“ — Das heutige Juſtiz⸗Mi⸗ 
niſterialblatt enthält eine Königl. Cabinets-Ordre 
vom 10. Juni, wornach diejenigen Civil = Perfonen, 
welche ihre Anſtellung im Civil-Dienſte durch frühere 
Militairdienſte erworben haben, bei den Behörden als 
Lohnſchreiber beſchäftigt werden können, wenn fol 
ches geſchehen kann, ohne die Anſprüche der verſor⸗ 
gungsberechtigten Unteroffiziere ꝛc. zu beeinträchtigen. — 
Nach einer allgemeinen Verfügung in derſelben Num⸗ 
mer tritt die mit Rußland abgeſchloſſene Cartel⸗Con⸗ 
vention mit dem 1. Auguſt in Wirkſamkeit und fin⸗ 
det keine Anwendung auf die ſeit dem 29. September 
1842 bis zum 1. Auguſt d. J. aus dem einen Staate 
in den andern übertgetretenen Militairpflichtigen. — 
Se. Excellenz der Hr. Miniſter Mühler Haben einen 
Urlaub zum Gebrauch des Karlsbader Brunnens erhal⸗ 
ten. Während ſeiner Abweſenheit übernimmt der Hr. 
Geh. Ober⸗Juſtizrath Ruppenthal die obere Leitung 
der Geſchäfte. b 

(Alt. M.) ) Vor einiger Zeit machte eine Nach⸗ 


richt die Runde durch die deutſchen Zeitungen, und. 


wurde auch von franzöſiſchen Blättern aufgenommen, 
welche vielfache Mißſtimmung hervorrief. Der Prinz 
von Preußen ſollte nämlich das Verbot an die Preußi⸗ 
ſche Armee haben ergehen laſſen, daß kein Unteroffizier 
und Gemeiner an den Enthaltsſamkeitsvereinen Theil 
nehmen ſollte. Wir freuen uns durch gütige Privat⸗ 
mittheilung in den Stand geſetzt zu ſein, das Grund⸗ 
loſe dieſer Nachricht darzuthun. Der Potsdamer Ent⸗ 
haltſamkeitsverein hatte den König um Unterſtützung 
zum Druck eines Schriftchens „Freundeswort an Preu⸗ 
ßens wackere Krieger“ gebeten, damit daſſelbe an alle 


„) Die Red. d. Berl. Voß. Zeitung macht folgende Anmer⸗ 
kung: Die Urfahe, weshalb dieſe das Inland betref⸗ 
fende Nachricht zuerſt in dieſer Vollſtändigkeit im Alto⸗ 
naer Merkur erſcheint, iſt wohl darin zu ſuchen, daß 
Altona als eine Centralſtelle für die Mäßigkeits⸗Vereine 

zu betrachten ift, 
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Soldaten der Preuß. Armee vertheilt werden könne.] Gegenerklärung ab: „Es ſtehe dem Hrn. Abg. Fauth, 


Der König ſchlug die Bitte in einer unter dem 14. 
März ausgeſtellten Kabinetsordre ab, „weil die Wirk⸗ 
ſamkeit der Vereine ſich als Privatſache beſſer Bahn 
brechen werde,“ gewiß eine weiſe Antwort, um jeden 
Verdacht eines mittelbaren Zwanges von oben herab 
zu beſeitigen. Der Verein wandte ſich nun an die 
kommandirenden Generale der verſchiedenen Armeecorps 
mit der Bitte, die beigeſandten Exemplare der Schrift 
an die Regimenter zu vertheilen (24 an jedes Corps) 
und zu fragen, ob ſich nicht Leute in denſelben fänden, 
die 100 Exemplare derſelben zu 25 Sgr. kaufen woll⸗ 
ten. Alle 8 Armeecorps erfüllten den Wunſch. Es 
liefen nicht unbedeutende Beſtellungen ein, von einzel⸗ 
nen Regimentern auf 6 — 700 Exemplare, dis ſich 
im Ganzen auf 11 — 12,000 beliefen. Nur der 
Prinz von Preußen ſchickte die ihm überſandten 24 
Exemplare unterm 24. April wieder zurück, „weil 
grundſätzlich keine Subſcriptionseinladungen von Seiten 
des General⸗Commandos an die untergebenen Truppen⸗ 
theile veranlaßt würden,“ wobei er übrigens ſeinen Bei⸗ 
fall „über die wohlgemeinten Beſtrebungen der Enthalt⸗ 
ſamkeitsvereine“ offen ausſprach. Der Brief aber, der 
jenes Mißverſtändniß veranlaßte, als verböte er den 
Soldaten ausdrücklich den Beitritt zu den Vereinen, 
iſt unter dem 15. ausgeſtellt und beſagt nur, daß man 
die Soldaten vor dem Beitritt zu jenen Vereinen war⸗ 
nen müſſe, weil ihnen ſtatt des etatsmäßig in Lägern 
und Bivouaks gelieferten Branntweins kein Erſatz ge⸗ 
geben werden könne, während ihnen gleichzeitig das 
ſonſt Wohlthätige, welches im Allgemeinen in den Be⸗ 
ſtrebungen der Enthaltsſamkeitsvereine liege, aber aus 
obigem Grunde nicht für den Soldaten im ganzen 
Umfange anwendbar ſei, klar gemacht werden müſſe. 
Zum Beweiſe, wie wenig den Soldaten der Beitritt 
verboten, ſei, diene, daß in dieſem Augenblick außer 
einem Lieutenant auch 3 Unteroffiziere und ein Hor⸗ 
niſt im Vorſtande des Potsdamer Enthaltſamkeitsver⸗ 
eins find, Beim Königsberger Feldmanöver im vori⸗ 
gen Jahr machten 6 Compagnien die ſiebentägigen 
Dienſtübungen ohne Branntwein mit, indem ihnen da⸗ 
für auf ihre Bitte reichlichere Rationen von geräucher⸗ 
tem Speck geliefert wurden. 

Die Dame, welche die Bittſchrift an Ihre Maje⸗ 
ſtät die Königin vor dem Anſchlag abgab, iſt die Frau 
eines Kaufmanns aus Aachen, welcher wegen eines 
Bankbruches zur Zuchthausſtrafe verurtheilt war. Die 
Ausſage des Verbrechers Tſchech, daß Ihre Majeſtäten 
dieſe Dame einige Tage vorher in Potsdam bei Ueber⸗ 
reichung derſelben Bittſchrift nicht freundlich behandelt 
hätten, kann durch Augenzeugen widerlegt werden. Im 
Gegentheil war Se. Majeſtät der König ſehr Huldvoll 
gegen dieſe Unglückliche und befahl dem Kabinetsrath 
UÜhden, ihm dieſe Bittſchrift unverzüglich vorzulegen. 
Aus dem Munde von Augenzeugen kann in dieſer Be⸗ 
ziehung Folgendes berichtet werden. Der Herr Kabi⸗ 
nets⸗Rath Uhden äußerte bei Vorlegung der Bittſchrift 
dieſer Dame, daß dieſelbe Bittſchrift bereits früher Sr. 
Majeſtät vorgelegt worden und von Sr. Majeftät ab⸗ 
gewieſen worden wäre; der Mann der Bittſtellerin hätte 
einen zu bettüglichen Bankbruch gemacht. Se. Maje⸗ 
ſtät der König erwiderte darauf folgende Worte, wie 
man von hohen Perſonen erfährt, welche zugegen wa⸗ 
ren: „Aber, lieber ÜUhden, wenn Sie die un⸗ 
glückliche Dame geſehen und gehört hätten, 
wie ich, ſo würden Sie, wie ich, Erbarmen mit 
ihr haben.“ Der anweſende Staats-Miniſter von 
Bodelſchwingh ſprach nun auch zu Gunſten der Bitt⸗ 
ftellerin und Se. Majeſtät verwandelte ſofort die Zucht⸗ 
hausſtrafe des Kaufmanns in gewöhnliche Gefängniß⸗ 
ſtrafe. (Magded. 3.) 


Deut ſchlan d. 


Karlsruhe, 27. Juli. Am Schluſſe der heutigen 
Sitzung der zweiten Kammer macht der Präſident fol: 
gende Eröffnung: Meine Herren! Sie erinnern ſich des 
Vorgangs, welcher in der Sitzung vom 24ften d. M. 
zwiſchen dem Herrn Abg. Fauth einerſeits und den 
HH. Abg. Baſſermann und Mathy anderſeits ſtatt 
hatte. Da der Vorgang in der Kammer ſtatt hatte, 
wo mir die Handhabung der Ordnung übertragen iſt, 
und da ein ſo weit gehender Streit nur nachtheilige 
Folgen haben kann, ſo habe ich mich, wie auch bei der 
damaligen. Verhandlung gewünſcht wurde, der Ausglei⸗ 
chung des Streits angenommen und habe nun der Kam⸗ 
mer Folgendes mitzutheilen: Der Herr Abg. Fauth 
hat die Erklärung gegeben: Er müſſe darauf beharren, 
daß die gegen ihn, beziehungsweiſe gegen das Bezirks⸗ 
Amt Schwetzingen angebrachten Beſchuldigungen unge⸗ 
gründet ſeien und daß die in dieſer Beziehung erzählten 
Fälle ſich gerade fo verhalten, wie er fie in der Sitzung 
vom 24ſten d. M. unter Berufung auf die Akten dar⸗ 
geſtellt habe. Allein auf weitere Erkundigung nehme 
er an, daß die HH. Abg. Baſſermann und Mathy 
durch unrichtige Mittheilungen irre geführt worden ſeien 
und ihre eigenen Angaben für wahr gehalten haben. 
Deshalb nehme er den Vorwurf zurück, daß ſie durch 
wiſſentlich falſche Angaben ihn verleumdet ha⸗ 
ben und ſomit Verleumder ſeien.“ Hierauf geben 
die HH. Abg. Baffermann und Mathy folgende 


wie jedem Andern frei, die gegen ihn vorgebrachten 
Thatſachen anzuerkennen oder zu widerſprechen. Sie 
beharren auch ihrerſeits auf der Behauptung, daß die 
von ihnen erzählten Thatſachen ihnen und durch ſie der 
Kammer richtig mitgetheilt ſeien. Sie überlaſſen es dem 
Publikum, die eine oder die andere Angabe als glaub⸗ 
haft anzunehmen, ſo wie auch die Schlüſſe zu beur⸗ 
theilen, die der eine oder andere Theil aus dem von 
ihm angegebenen Sachverhalt gezogen habe. Auf das 
Urtheil der öffentlichen Meinung vertrauend, beruhigen 
ſie ſich im Uebrigen dabei, daß der Abg. Fauth den 
ihnen gemachten Vorwurf der Verleumdung zurückge⸗ 
nommen habe.“ Auf ſolche Weiſe, meine Herren, iſt 
nun die Streitſache ausgeglichen. 

j (Mannh. Abendztg.) 

Leipzig, 2. Auguſt. Die heutige Deutſche Allge⸗ 
meine Zeitung enthält eine Widerlegung ihres früheren 
(theilweiſe auch in unſere Zeitung übergegangenen) Ar⸗ 
tikels aus Brünn über Aeußerungen des Fanatismus 
der Katholiken gegen andere Konfeſſionsverwandte. Es 
ſoll in Mähren Niemandem von ſolchen Exceſſen etwas 
bekannt geworden ſein. 

Weimar, 31. Juli. Unſer Großherzogliches Für⸗ 
ſtenhaus und Alles iſt in der freudigſten Aufregung, 
denn heute, den 31. Juli, Nachts 11 uhr, ward un⸗ 
ſere Frau Erbgroßherzogin von einem Prinzen glücklich 
entbunden. Die hohe Wöchnerin und der junge Prinz 
erfreuen ſich des beſten Wohlſeins. 


Oeſterrei ch. 


* Wien, 31. Juli. Se. Durchl. der Fürſt Met⸗ 
ternich, die Geſandten von Preußeu und Rußland, fo 
wie mehrere andere Mitglieder des diplomatiſchen Corps, 
find bereits aus Iſchl hier eingetroffen. Se. Majeftät 
der König von Preußen, für den Quartiere in Schön⸗ 
brunn und der Burg bereitet ſind, wird in einigen Ta⸗ 
gen erwartet. Dem Vernehmen nach hat ſich Se. Ma⸗ 
jeſtät alle Empfangsſeierlichkeiten und Militärparaden 
verbeten, dagegen den Wunſch ausgedrückt, einem Ma⸗ 
növer der Pionnire mit dem Schlagen einer Brücke nach 
dem Pirago'ſchen Syſtem beizuwohnen. Es wird dem⸗ 
nach eine ſolche Produktion über die Donau ſtattfinden. 
— Es heißt in gut unterrichteten Cirkeln, es ſei zwi⸗ 
ſchen unſerer und der preußiſchen Regierung im Werk, 
eine Convention abzuſchließen, nach welcher in einem 
erneuerten Falle von Unruhen der Fadrikarbeiter an der 
Grenze beider Länder, das Militär der verbündeten Mo⸗ 
narchen den Befehl erhalten ſoll, den preußiſchen und 
öſterreichiſchen Requiſitionen der Grenzbehörden augen⸗ 
blicklich zu gehorchen und militäriſch einzuſchreiten, um 
die Ruhe herzustellen. — Se. k. Hoh. der Erzherzog 
Ludwig begiebt ſich gleichfalls nach Böhmen. — Zur 
Namensfeier (26. d. Mis.) J. Maj. der regierenden 
Kaiſerin war J. k. Hoh. die Frau Prinzeſſin Clemen⸗ 
tine von Orleans mit ihrem Gemahl hier eingetroffen, 
und wohnte dem großen Familien⸗Diner. bei J. k. H. 
ſoll ſich hier ſehr gefallen. Man hofft auch, daß ſie 
bald ganz zu den Unfrigen gehören werde. 

Prag, 26. Juli. Geſtern wurde vom Gubernium 
den ſämmtlichen hieſigen Kattun⸗Fabrikanten die Fa⸗ 
brikhaus-Ordnung mitgetheilt, welche mit Inter⸗ 
venirung der Guberinal⸗Kommiſſſon zur Erhebung des 
Zustandes der Kattundruck⸗ Fabriken, nach Einverneh⸗ 
mung der Fabrieherten und mit Berückſichtigung der 
Bedürfniffe der Drucker mehrerer Fabriken, aufgeſtellt 
wurde, um die Berhältniffe zwiſchen denſelben zu regeln, 
und die Letzteren gegen Benachtheiligungen in den von 
den Fabrikherren ihnen zugedachten Vortheilen zu ſchüz⸗ 
zen, die ihnen ohne der Erſteren Wiſſen hier und da 
entzogen wurden. Dieſe gedruckte Fabrikhaus⸗Ordnung 
wurde ſowohl an die Fabrikanten als an die Drucker 
vertheilt, zugleich aber von der Provinzial⸗Regierung 
den Kreisämtern der Auftrag ertheilt, die im Kreife bes 
findlichen Beſitzer von Kattundruck⸗Fabriken von dieſer 
in den hieſigen Fabriken eingeführten Maßregel, unter 
Mittheilung der Hausordnung, zu verſtändigen, und 
ſelbe — jedoch ohne allen Zwang — und mit den 
allenfalls nothwendig erſcheinenden Abänderungen, zur 
Nachfolge dieſes nützlichen Beiſpiels aufzufordern. Wenn 
diefe Herausordnung durch 3 Monate in Wirkſamkeit 
geſtanden haben wird, follen die damit gemachten prak⸗ 
tiſchen Erfahrungen über ihre Zweckmäßigkeit zur Kennt⸗ 
niß des Guberniums gebracht werden. Nach Einhän- 
digung dieſer Hausordnung wurde den Druckern aber 
heute von der Behörde die Weiſung ertheilt, daß ihrem 
Verlangen wegen Beſeitigung der Perrotine nicht ſtatt⸗ 
gegeben werden könne, daß die Fabeikanten dieſe Hülfs⸗ 
Maſchine vielmehr mit Beginn der nächſten Arbeits⸗ 
woche wieder in Betrieb ſetzen würden, und jede fernere 
Behinderung darin mit aller geſetzlichen Strenge geahn⸗ 
det werden würde. Auf dieſe Eröffnung hin (deren 
ausführliche Motive den Druckern bekannt gemacht wur⸗ 
den, und zur Belehrung des geſammten Publikums 
auch in dem nächſten Blatte der hieſigen Zeitung er⸗ 
ſcheinen werden) haben die Drucker erklart, daß fie das 
bei keine Befriedigung fänden, und gegen dieſe Ent⸗ 
ſcheidung den Rekurs an die Hoſſtelle ergreifen, bis zur 
einlangenden Entſcheidung aber fortarbeſten und jeder 
ungeſetzlichen Auflehnung ſich enthalten würden, Leider 


* 


aber ſcheinen nicht alle in dieſem Vorſatze beharren zu 
wollen, indem viele von ihnen, wie ſo eben verlautet, 
abermals den beklagenswerthen Vorſatz kundgeben, nur 
noch während des morgenden Zahltages in Arbeit zu 
bleiben, dieſelbe dann aber wieder ſo lange einzuſtellen, 
bis die Regierung die Beſeitigung der Perrotine bleis 
bend ſanctionire. Man bemerkt auch bereits wieder 
eine große Gährung unter dieſer Klaſſe von Arbeitern, 
fo daß die Behörde ſich veranlaßt fand, das Militair 
in den Kaſernen zu konſigniren und die Patrouillen zu 
verſtärken, um jedem ungeſetzlichen Beginnen vorbeugen 
zu können. . Pr. Z.) 


Rußland. wa 
St. Petersburg, 1. Juli. Es hielt ſich hier län⸗ 
gere Zeit ein öſterreichiſcher Techniker auf, der aus Süd⸗ 
Rußland hierher kam, und ſich an die Regierung mit 
dem großartigen Projekt wandte, den Dnieſter zu re⸗ 
guliren und einen Canal nach Odeſſa zu leiten, um 
eine Verbindung mit der öſterreichiſchen Eiſenbahn durch 
Galizien zu Stande zu bringen. Die Vortheile für 
Rußland wären ſo groß wie für Oeſterreich und das 
übrige Deutſchland. Der Plan ſoll in bedeutenden Krei⸗ 
ſen Unterſtützung finden, und um für denſelben auch in 
Wien Gunſt zu gewinnen, hat ſich jener Techniker nach 
jener Hauptſtadt begeben. 3. 
Vom Niemen, 23. Juli. In Folge Uebereinkunft 
zwiſchen Rußland und China zieht ſich, längs der ſibi⸗ 
riſchen Grenze gegen die chineſiſche Mongolet, auf einer 
Strecke von etwa 500 geographiſchen Meilen, eine 
künſtliche Wüſte hin, die einige Meilen in der Breite 
hat und die das Hinüberlaufen der beiderſeitigen Unter⸗ 
thanen zu verhüten bezweckt. Dieſe Strecke iſt auf 
ruſſiſchem, wie auch auf chineſiſchem Gebiet mit bewaff⸗ 
neten Grenzwächtern beſetzt, die Jeden, der es wagen 
möchte, dieſelbe zu beſchreiten, ergreifen und an die reſp. 
Staatsbehörden zur Beſtrafung abliefern. Um aber die 
Verfolgung des Flüchtlings zu erleichtern und ihm deſto 
ſicherer auf die Spur zu kammen, wird im Frühjahr 
der Boden, ſo weit es deſſen Beſchaffenheit geſtattet, 
durch Egge oder Reggen geebnet oder mit Sand be⸗ 
ſtreut; im Winter aber führt der Schnee auf die Fährte 
des Flüchtlings, dem zu entkommen fomit jede Möglich⸗ 
keit abgeſchnitten iſt. Die erprobte Zweckmäßigkeit die⸗ 
ſer Anordnung hat ohne Zweifel den Gedanken erzeugt, 
auf ähnliche Weiſe die Weſtgrenze des Reichs mit einer 
künſtlichen Wüſte zu umgürten. (S. vorgeſtr. Ztg.) 
Rußland's Abſperrung gegen das Ausland wird dadurch 
vollendet; der es dabei leitenden Politik muß man die 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß ſie bei der Auf⸗ 
rechthaltung des einmal angenommenen Syſtems mit 
einer Conſequenz verfährt, die den beabſichtigten Erfolg 
zu verbürgen ſcheint, und wogegen ſich demnach nur 
noch die Zweifelsfrage erheben ließe: ob auch der Zweck 
die Mittel lohne. BGVoſf. 3.) 
Konſtantinopel, 17. Juli. Es iſt hier ein Brief 
angekommen, geſchrieben von einer Privatperſon in Tiflis, 
welcher über die Operationen der ruſſiſchen Armee 
im Kaukaſus ungünſtige Berichte enthält. Nach ihm 
wären die Ruſſen um die Mitte des Monats Mai bei 
Derbend, einem Städtchen am Kaspiſchen Meere, von 
Schemil⸗Bey angegriffen und geſchlagen worden. Sche⸗ 
mil⸗Bey hätte hierauf die leichten Feſtungswerke — der 
Brief nennt fie fortifications passageres — des 
Städtchens erſtürmt, wäre eingedrungen und hätte eine 
reiche Beute an Proviant, Waffen und Kriegsmunitio⸗ 
nen gemacht. Die Ruſſen hätten in dieſem Kampfe 
über 2000 M. verloren. Eine zweite Niederlage hät⸗ 
ten die Ruſſen bei Piatigorsk (im hohen Kaukaſus, 
nicht ſehr weit von den Mineralbädern von Kislowotsk, 
welche von den vornehmen Ruſſen viel beſucht werden) 
erlitten. Auch hier ſollen ſie viel Leute verloren und 
die Badegäſte auf dieſe Nachricht in der größten Eile 
Kislowotsk verlaſſen haben. Die m Kaukaſus ſich be⸗ 
findende Armee belaufe ſich auf 150,000 M. Es herrſche 
unter ihr eine große Niedergeſchlagenheit. Das Zutrauen 
zu dem Glück ihrer Waffen ſei verſchwunden, Jeder 
ſehne ſich aus dieſen unheimlichen Bergen hinweg nach 
der Heimat. Auch ſoll der Krankenſtand in der Armee 
dieſes Jahr ſtärker ſein als früher. Das Generalquar⸗ 
tier ſei bei Strawropol (in der Nähe des Kuban), wo 
ſich der Fürſt Michael und der General Jermoloff be⸗ 
fänden. Man erwarte die Ankunft des Kaiſers. Die: 
ſes die Hauptfacta, wie fie jener Privatbrief angibt. Es 
ſtänden nun noch anderweitige Berichte zu erwarten, 
welche die Richtigkeit dieſer Angaben beſtätigten. 
(D. A. Stg.) 


Frankreich. 

Paris, 28. Juli. 
ſtern die Eiſenbahn von hier nach Straßburg votitt 
hat, läßt ſich nun überſehen, welche Fortſchritte in den 
Beſchlüſſen zur Ausführung des 1842 durch ein Geſetz 
in Ausſicht geſtellten großen Bahnnetzes in der legis⸗ 
lativen Seſſion von 1844 gemacht worden ſind. Die 
beiden Kammern haben nach einander 11 Schienen 
wege votirt, nämlich: Orleans⸗Bordeaux, Paris⸗Lyon, 
Montpellier⸗Nims, Bahn des Centrums, Paris⸗Sceaux, 
Nordbahn nach der belgiſchen Grenze und an den Ka⸗ 
nal, Paris⸗ Straßburg, Lille⸗Valenciennes (Theil der 

Nordbahn), Nantes, Rennes, Vierzon⸗Chateauroux. 


Nachdem die Pairskammer ge: g 


- m — 


Der König und die Königin der Belgier find ge⸗ 


ſtern abgereift, um nach Brüffel zurückzukehren. Sollte 


die Reiſe des Königs der Franzoſen nach England im 
September wirklich ſtattfinden (was noch zweifelhaft iſt 
wegen der marokkaniſchen Komplikation), ſo wird Se. 
Majeſtät vorher mehrere Tage in Brüſſel verweilen. — 
Der Herzog von Nemours iſt von St. Omer zurück 
hier angekommen, wird ſich aber Anfangs Auguſt wie⸗ 
der ins Lager bei Metz begeben. 

Heute werden die Preismedaillen an die Induſtriel⸗ 
len vom König ſelbſt im Saale der Marſchälle aus⸗ 
getheillt; es werden 110 Medaillen in Gold, 350 in 
Silber und 550 in Bronce verliehen. 

Nach Berichten aus Oran vom 17. Juli herrſcht 
im Reiche Marokko die vollſtändigſte Anarchie. Der 
Prinz von Joinville war am 15. Juli mit ſeiner 
ganzen Escadre in der Bay von Cadix. 

Man glaubt, daß in Folge der Verwickelung der 
marokkaniſchen Angelegenheit die Miniſter, welche Ur⸗ 
laub nehmen wollten, ſich nicht von Paris entfernen 
werden. Das ganze Miniſterium ſoll jetzt entſchloſſen 
ſein, mit Energie gegen Marokko aufzutreten. 
Der Prinz Joinville ſoll Befehl erhalten haben, 
wenn der Kaiſer von Marokko nicht unverzüglich hin⸗ 


reichende Genugthuung gebe, Mogador anzugreifen. 


Zwanzig Schwadronen Kavalerie und zwölf Bataillone 
Infanterie ſind nach dem Süden beordert worden, um 
nach Afrika eingeſchifft zu werden. — Die Verlegung 
des Kriegsſchauplatzes iſt allerdings durch die Bewegung 
der franzöſiſchen Flottendiviſion von Algeſiras nach Ca⸗ 
dir nicht unwahrſcheinlich; es tritt hierdurch der Uebel: 
ftand ein, daß die See⸗Expedition ſich von der Land⸗ 
Expedition unter Bugeaud immer mehr entfernt, und 
daß von einem gemeinſchaftlichen Zuſammenwirken ſo⸗ 
nach keine Rede mehr ſein kann. Jedenſalls fängt es 
in der öffentlichen Meinung entſchieden zu gähren an, 
und die Regierung wird ſich gezwungen ſehen, endlich 
dieſe Politik der Negociationen und dieſe ewigen Rück⸗ 
ſichten gegen England fahren zu laſſen und einen ent⸗ 
ſcheidenden Schlag zu wagen. Man hofft noch immer, 
daß dieſe Zögerungen abſichtlich ſind und daß man den 
eigentlichen Spektakel für die Julifeſte reſervirt hat. 


Paris, 29. Juli. Die Börſe blieb heute geſchloſſen. 
Mehrere Blätter ſind nicht erſchienen oder zeigen an, 
daß ſie morgen feiern werden. Geſtern fand die Ver⸗ 
theilung von Unterſtützungen an Hausarme ſtatt. Die 
Juliſäule war ſehr beſucht; die Wächter hatten viel zu 
thun, die vielen Blumenkränze, welche von eifrigen 
Patrioten dargereicht wurden, gehören anzubringen. 
Alles ging in beſter Ordnung ab. Heute ſoll ſich das 
Volk in öffentlichen Beluſtigungen der Erinnerung an 
die Julitage von 1830 freuen. — Es fehlt nicht an 
Gerüchten über den Stand der Dinge in Marokko; 
die Regierung ſoll ungünſtige Nachrichten erhalten haben; 
es ſcheint ſich immer deutlicher heraus zuſtellen, daß 
Abdel Kader damit umgeht, den Sultan Abderrahman 
zu entthronen und den „heiligen Krieg“ für eigene 
Rechnung zu führen. — Die Kammern ſollen, wie 
man hört, am 5. Auguſt geſchloſſen werden. — Es 
wird erzählt, die Regierung habe Depeſchen vom Admiral 
Dupetit⸗Thouars erhalten; der Vielbeſprochene ſoll 
bereits geantwortet haben auf die Eröffnung, daß ſeine 
Schritte nicht genehmigt worden ſeien; dem Vernehmen 
nach wünſcht er, die Regierung möge ihm bald einen 
Nachfolger geben. 8 

Marſeille, 25. Juli. Aus Cadix haben wir 
Nachrichten bis zum 18. erhalten. Die franzöſiſche 
Flotte hatte dieſen Hafen am 17. unmittelbar nach 
der Ankunft eines franzöſiſchen Kriegsdampfbootes ver⸗ 
laſſen, welches dem Vernehmen nach die Meldung über⸗ 
brachte, daß die engliſche Flotte von Malta vor Tan⸗ 
ger eingetroffen. Die Flotte des Prinzen von Join⸗ 
ville ſtach mit ſolcher Eile in die See, daß mehrere 
Offiziere, welche ſich am Lande befanden, genöthigt 
waren, ſich auf einem Dampfboote einzuſchiffen, um 
wieder zur Flotte zu ſtoßen. Der Prinz von Joinville 
nahm eine öſtliche Richtung. 


Niederlande. 


11 Haag, 28. Juli. Die Gazette du Duché de 
an e enthält Folgendes: „Die zur Garniſon von 
un gehörigen Truppen zogen am 2öften, um 6 
(itdeif es nach der Fauquemonter Heide, um mis 

9 ebungen zu halten. Die Hitze war drückend, 
und ſei es aus Unvorſichtigkeit, ſei es aus Zufall, ein 
Theil der Soldaten ſcheint von den Etftiſchungen, die 
nach dem Manöverplatze gebracht wurden, Mißbrauch 
emacht zu haben, während der andere von demſelben 
nichts erhielt. Gegen das Ende des kleinen Krieges 
ließ man, für einen Theil der Soldaten, die Retraite 
blaſen. Dieſer aber blieb auf feinem Platze, während 
der erdichtete Feind ihn angreifen ſollte. Da ſollen ei⸗ 
nige Soldaten, erbittert durch den Durſt oder durch 
Betrunkenheit, ſich wilden Handlungen hingegeben ha 
ben, die ihre Entſchuldigungen nur in Wahnſinn fän⸗ 
den. Mehrere darunter ein Stabsoffizier, follen mehr 
oder weniger ſchwer verwundet ſein. Die Truppen rück⸗ 
ten um 3½ Uhr Nachmittags in ihre Kaſernen wie⸗ 
der ein.“ 


Belgie un 

Brüſſel, 29. Juli. Der heutige Moniteur ent 
hält eine vom König unterzeichnete Verfügung vom 28. 
d. M., welche beſtimmt, daß die preußiſchen Schiffe 
in den belgiſchen Häfen die Tonnen- und Loot⸗ 
ſengelder, denen die nicht begünſtigten Nationen un⸗ 
terworfen ſind, von nun an ebenfalls zu entrichten ha⸗ 
ben. Die Vergütung des Scheldezolls wird in Be⸗ 
zug auf preußiſche Schiffe ſuſpendirt. Dieſe Beſtim⸗ 
mungen hören an dem Tage wieder auf, wo zwiſchen 
Belgien und Preußen ein Arrangement zu Stande 
gekommen ſein wird. 

Schweiz. 

Wallis, 26. Juli. Einem proteſtantiſchen Privat⸗ 
lehrer, den ſich mehrere in Sitten niedergelaſſene pro⸗ 
teſtantiſche Familien ſeit einigen Jahren hielten, iſt auf 
den Wunſch der Geiſtlichkeit die Weifung gegeben wor⸗ 
den, ſeinen Unterricht einzuſtellen und den Kanton zu 
verlaſſen. Eben ſo iſt einer Proteſtantin, die in der 
Waadt getraut wurde und ſeither mehrere Jahre mit 
ihrem Manne in Sitten gelebt hat, von Seite des Ju⸗ 
ſtiz⸗ und Polizeidepartements die Weiſung zugekommen, 
ſich aus dem Kanton zu entfernen, weil dieſes eine 
ſolche Ehe nicht anerkennen könne. 

Italien. 

Nom, 22. Juli. Heute Vormittag hielt Se. Heri 
ligkeit der Papſt ein geheimes Conſiſtorium im Quirinal, 
worin er 8 Biſchöfe präconiſirte. Nach einer kurzen 
Anrede an die hohe Verſammlung publizirte der heil, 
Vater als Cardinal der heiligen römiſchen Kirche den 
Erzbiſchof von Benevento, Monſignore Domenicus Ca⸗ 
rafa di Traetto. 

Griechenland. 

Durch das neueſte Dampfſchiff des öſterreichiſchen 
Lloyd ſind folgende Nachrichten aus Athen vom 21. 
Juli, welche der Oſſervatore Trieſtino mittheilt, 
nach Trieſt gelangt: „Wir werden ſeit mehreren Tagen 
von einer gewaltigen Hitze (+ 330 Reaumur im 
Schatten) geplagt; in den Ebenen von Theben, Li⸗ 
vanien nnd Argos find mehrere Landleute, die in 
der ſtarkſten Hitze auf dem Felde arbeiteten, am Son⸗ 
nenſtich geſtorben. — Die phyſiſche und moraliſche Er⸗ 
mattung, die durch dieſe Hitze erzeugt wird, macht ſich 
auch in der Politik fühlbar. — Die Wahlen ſind 
ihrem Ende nahe. Beide Parteien, das Miniſterium 
und die Oppoſition, behaupten in ihren Journalen, den 
Sieg davon getragen zu haben. In Akarnanien 
ſind die Candidaten der Oppoſition, Grivas und 
Maurimati, mit großer Mehrheit gegen die mini⸗ 
ſteriellen Candidaten gewählt worden. — Der König 
hat hierauf, nach einem Miniſterrathe, Koletti zu 
ſich beſchieden, um ihn zu vermögen, ins jetzige Mini⸗ 
ſterium zu treten, was dieſer jedoch verweigerte, indem 
er zu verſtehen gab, daß es gerathener ſein dürfte, die 
Verſammlung der Kammern abzuwarten, vor denen 
das gegenwärtige Miniſterium ohnehin nicht werde beſte⸗ 
hen können, und dann erſt an die Bildung eines neuen 
Minfteriums zu denken. — Die Wahlen der Haupt⸗ 
ſtadt find, weil das Miniſterium den Ausgang derſelben 
fürchtet, abermals aufgeſchoben worden.“ 

Amerika. 

Hamburg, 1. Aug. um 4½ Uhr erhalten wir 
über Hull Londoner Nachrichten vom 29. Juli. 
Sie melden die Ankunft der „Britannia“ mit Berich⸗ 
ten aus New⸗York vom 15. Juli. In Philadel⸗ 
phia hatten in den erſten Tagen des verfloffenen Mo⸗ 
nats abermals, und zwar dieſes Mal in dem füdlichen 
Theile der Stadt, in Southwark, gewaltſame Auftritte 
zwiſchen der Partei der Native-Americans und den in 
Philadelphia anſäſſigen Irländern ſtattgehabt, welche erſt 
durch das kräftige Einſchreiten der Miliz, und nachdem 
13 Perſonen getödtet und gegen 50 verwundet worden 
waren, hatten unterdrückt werden können. Die Ueber⸗ 
ſchwemmung des Miſſourt und Miſſiſippi hatte nach 
den letzten Berichten aus St. Louis vom 29. Juni 
nachgelaſſen; die Plantagen an den Ufern dieſer beiden 
Flüſſe waren auf eine Strecke von 1300 Miles faſt 
gänzlich verwüſter. 

Die über New Vork eingegangenen Berichte aus 
Mexico reichen bis zum 20. Juni. Santa Anna 
hatte die Präſidentur übernommen, Canalizo war zum 
Befehlshaber des nach Texas beſtimmten Heeres er⸗ 
nannt worden. Der Kongreß hatte indeß die von 
Santa Anna zu den Operationen gegen Texas verlang⸗ 
ten 4 Mill. Dollars und 30,000 M. Truppen ver⸗ 
weigert und ihm nur 1 Mill. Dollars Gorausgeſetzt, 
daß fie nicht im Auslande angellehen werden), ſo wie 
das Aufgebot der Nationalmiliz, zum Erſatz ber nach 
Teras beorderten Truppen bewiligt. Ein von Santa 
Anna publizirter Brief an den Miniſter des Innern 
enthält eine abermalige Erklärung, nicht in die Abtre⸗ 
tung von Texas willigen zu wollen; auch hatte Mexico 
den Mai⸗Termin der den Ver. Staaten zu zahlenden 
Entſchädigung im Betrage von 140,000 Dollacs un⸗ 
bezahlt gelaſſen. 

Die Fregatte „Vindictive“ iſt am 27. Juli Rs 
der Südſee in Portsmouth angekommen. Sie hat den 
Conſul Pritch ard von Tahiti mitgebracht, wo der⸗ 


ſelbe von den Franzoſen ſehr hart behandelt, ja tempo⸗ 
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rär gefangen geſetzt worden fein fol. — Aus Valpa⸗ 
raiſo vom 1. Mai bringt das Schiff die Nachricht, daß 
die peruaniſche Regierung den Hafen von Arica von 
Neuem in Blokadezuſtand erklärt hat, und daß die In⸗ 
ſurrektion im Süden von Peru gegen den Präſidenten 
Vivanco immermehr Ueberhand nimmt. . 


Tokales und Provinzielles. 


Breslau, 4. Auguſt. Am heutigen Sonntage 
wurde in allen evangeliſchen Kirchen eine feierliche Dank⸗ 
Andacht für die wunderbare Errettung des theuren Le⸗ 
bens Ihrer Majeſtäten des Königs und der Königin 
aus frevelhafter Mörderhand abgehalten. Es wurde 
nicht allein auf der Kanzel darauf hingewieſen, wie 
innig wir den Allmächtigen für ſeinen gnädigen Schutz 
preiſen müßten, mit welchem er das Leben des erlauch⸗ 
ten königlichen Paares beſchirmt habe, ſondern auch 
nach der Predigt wurden dieſe Gefühle des Dankes und 
der Liebe ausgeſprochen in feierlicher Abſingung von 
Lob⸗ und Dankliedern. 


Breslau, 4. Aug. Die katholiſche geiſtliche Be⸗ 
hörde hat durch Circular⸗Verfügung angeordnet, daß in 
allen Kirchen der Diöceſe ein feierliches Tre Deum für 
die wunderbare Rettung unſers allergnädigſten Königs 
aus großer Lebensgefahr geſungen werde. In Bres⸗ 
lau fand dieſe erhebende Feier in allen katholiſchen Kir⸗ 
chen heute Statt. — Das Hochw. Domkapitel hat, wie 
das Schleſ. Kirchenblatt meldet, ſofort in einer Adreſſe 
an Se. Majeftät feine ergebenſte Theilnahme an dieſem 
betrübenden Ereigniſſe und ſeine Freude über die glück⸗ 
liche Errettung des geliebten Königs und ſeiner allver⸗ 
ehrten Gemahlin aus ſo großer Gefahr ehrfurchtsvollſt 
ausgeſprochen. 


Breslau, 3. Auguſt. Geſtern begingen die 
ſämmtlichen hieſigen Freimaurerlogen gemeinſchaft⸗ 
lich ein tiefergreifendes Feſt, deſſen Veranlaſſung und 
Zweck darin beſtand, Gott für ſeine gnädige Erhaltung 
des Lebens Sr. Maj. des Königs und ſeiner Gemah⸗ 
lin Dank darzubringen. 


* Breslau, 3. Aug. Am heutigen 3. Auguſt 
fand bei der hieſigen Königlichen Univerſität die Ver⸗ 
theilung der Preiſe und die Veröffentlichung der neuen 
für das kommende Jahr geſtellten Preis aufgaben ſtatt. 
— Zu dieſer, zum Andenken an ihren erhabenen Stif⸗ 
ter, den hochſeligen König, in der Aula Leopoldina ver⸗ 
anſtalteten Feierlichkeit wurde beſonders eingeladen, und 
dieſelbe durch eine angemeſſene Muſik unter Leitung 
des Herrn Muſikdirektor Moſewius eingeleitet und ge⸗ 
ſchloſſen. — Herr Profeſſor Dr. Schneider hielt eine 
lateiniſche Rede. Im Eingange erklärte der Redner, 
wie er dazu gekommen ſei, an dieſem Tage zu ſprechen: 
in Folge der höchſt dankenswerthen Wiederherſtellung 
der früheren Univerſitätsſerien fällt künftig das kö⸗ 
nigliche Geburtsfeſt mit dem Anfange des akademiſchen 
Jahres auf einen und denſelben Tag, und wird alſo 
zugleich mit dieſem und in der Antrittsrede des neuen 
Rektors gefeiert werden; die Bekanntmachung der Sie⸗ 
ger in der Preisbewerbung dagegen bleibt dem dritten 
Auguſt, und die Rede dazu hält der Prof. elog. — 
Der Gegenſtand der Rede ſelbſt war die Betrachtung 
einiger bei der Würdigung des Einfluſſes und Werthes 
der Univerſitäten jetzt beſonders zu berückſichtenden Um: 
ſtände, nämlich des heutigen Zuſtandes der Gelehrſam⸗ 
keit überhaupt, ſodann des Zeitgeiſtes in feinem Ver⸗ 
halten zur Wiſſenſchaft, endlich der Einrichtung des 
Gymnaſialunterrichts. Bei dieſer wurde am längſten 
verweilt und als wünſchenswerth dargeſtellt, daß für 
den Unterricht in den alten Sprachen das Verhältniß 
des Griechiſchen und Lateiniſchen umgekehrt, mit jenem 
begonnen und auf das Verſtändniß der griechiſchen 
Klaſſiker am meiſten hingearbeitet, mit Anſtrengung 
aber, welche dem Erkennen des Lateiniſchen als zwei⸗ 
ter Mutterſprache des Gelehrten noch gewidmet wird, 
nachgelaſſen werde. — Sehr erfreulich waren die nun 
folgenden Berichte der einzelnen Fakultäten über die ein⸗ 
gegangenen Preisſchriften, deren Zahl 19, und deren 
Beſchaffenheit faſt durchgängig zu loben war. Die Preiſe 
erhielten 4 

in der evangeliſch theologiſchen Fakultät: 
Joh. Gottl. Benj. Klopſch, cand. theol. ev. 
Auguſt Weingärtner, stud. theol. ev.; 
in der katholiſch theologiſchen Fakultät: 
Karl Emmerich, stud. theol. cath,; 
in der juriſtiſchen Fakultät: \ 
Cajetan Weiner, stud. jur.; ö 
in der mediziniſchen Fakultät: 
Ludwig Neugebauer, stud. med.; 
in der philoſophiſchen Fakultät: 

a) für die philoſophiſche Arbeit: Julius Schück, 

stud. phil.; 

b) für die geſchichtliche: Eduard Reimann, stud. 


phil.; 12 
> 0) für die rhetoriſche: Ferd. Rieck, stud. phil.; 
und Jul. Schüch, stud. phil.; 
mit Ehren genannt wurden h 
in der katholiſch theologiſchen Fakultät: 
Robert Janke, stud. theol. cath.; 
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in der juriftifchen Fakultät: 

Paul. Schneider, stud. jur.; 

in der philoſophiſchen Fakultät: 
Johannes Kuſchel, stud. phil.; 
Rob. Tagmann, stud. phil. 


Breslau, 3. Aug. Heute wurde in der Synagoge 
der zweiten Brüderſchaft das Dankfeſt wegen der Ab⸗ 
wendung der Gefahr von dem Haupte Sr. Majeftät 
des Königs und der Königin gefeiert. Nach dem Mor⸗ 
gengebete und der ſabbatlichen Vorleſung wurden die 
Pſalmen vorgetragen, die der Herr Rabbiner Ticktin 
den Synagogen für den heutigen Tag gewählt hatte; 
es waren die Kapitel 33, 64, 110, 112, 24, voll 
kräftiger auf die Feier des Tages Bezug habender Verſe, 
die tiefen Eindruck machten. Alsdann trat H. R. Tick⸗ 
tin vor die Bundeslade und hielt einen, ſein ſehr zahl⸗ 
reich verſammeltes Publikum tief erſchütternden Vor⸗ 
trag. Der Redner ging zunächſt von dem Texte Pſalm 21 
aus: „Herr Deiner Kraft freut ſich der König.“ Verſe 
der vorgetragenen Kapitel wurden geſchickt hineingezogen 
und erklärt. „In der ganzen Weltgeſchichte ward der, 
der ſeine freche Hand gegen ein geſalbtes Haupt erhob, 
eine Trauer und Schrecken erregende Geſtalt. Der 
göttlichen Rache iſt ſein entſetzliches Haupt verfallen, 
und die Erde ſelbſt ſcheint unter ſeinem Schritte zu 
weichen, und in dem Volksbewußtſein lebt eine un⸗ 
heimliche Scheu vor ihm; man wendet ſich ab von 
einem ſolchen Ruchloſen, dem der Himmel einen be⸗ 
ſondern Stempel des Vorwurfs aufgedrückt zu haben 
ſcheint, um von den Flüchen, die ihn umwehen, nicht 
berührt zu werden“ (1 B. Sam. Kap. 26). Gottes 
Gerechtigkeit läßt den Laſterhafeen nicht ungeſtraft, ſeine 
Allgüte erhört die inbrünſtigſten Gebete nicht, wenn ſie 
Thörichtes erflehen wollen, ſeine Allgüte und Allmacht 
kann die Güter dieſer Erde nicht gleichmäßig verthei⸗ 
len, wiewohl er alle ſeine Geſchöpfe väterlich liebt, und 
ſein irdiſcher Stellvertreter ſollte es können? — Zuletzt 
wurde der Charakter der Frömmigkeit Sr. Majeftät 
hervorgehoben, durch die Er ſich des wunderbaren gött⸗ 
lichen Schutzes werth macht. Dieſem religiöſen Sinn 
verdankt Iſrael feine ungeſtörte Religionsfreiheit u. ſ. w. 
Ueberraſchend und rührend war es, als der Herr Rab— 
biner die heilige Lade öffnete (was nur in höchſt ſelte⸗ 
nen Fällen zu ſolchem Behufe geſchieht) und ein kräf⸗ 
tiges Gebet in hebräiſcher Sprache vortrug, worin 


er auf rührende Weiſe Seiner Hochſeligen Majeſtät 


Friedrich Wilhelms III. gedachte, wozu das Datum des 
Tages Veranlaſſung gab, und Segen erflehte für das 
ganze Königliche Haus. Möge der Herr unſte und 
alle Gebete für das Wohl des Königs und des Vater⸗ 
landes erhören! J. H. 


Breslau, 4. Auguſt. Am 2ten d. wurde ohnfern 
der Schießſtände auf der Viehweide ein unbekannter 
männlicher Leichnam gefunden, durch deſſen Schädel 
eine Kugel gegangen war. Der Entſeelte hielt ein ab⸗ 
gefeuertes Terzerol in der Hand, was vermuthen läßt, 
daß er ſich ſelbſt das Leben genommen habe. Er ſoll 
ein Privat⸗Schreiber ſein. 

Ein anderer Leichnam wurde in Oswitz in der Oder 
gefunden. 

In der beendigten Woche find lexcluſive eines Er⸗ 
trunkenen und eines Erſchoſſenen) von hieſigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 15 männliche und 20 weibliche, über⸗ 
haupt 35 Perſonen. Unter dieſen ftarben: an Abzeh⸗ 
zehrung 4, an Alterſchwäche 5, an Bruſtkrankheit 1, 
an Blutſturz 1, an Darmgeſchwüre 1, an Entbindungs⸗ 
folge 2, an Gehirn⸗Entzündung 2, an Krämpfen 2, an 
Leberleiden 1, an Lungenleiden 8, an Magenerweichung 
1, an Schlag- und Stickfluß 2, an Unterleibskrankheit 2, 
an Waſſerſucht 2, an Zitter⸗Wahnſinn 1. Den Jah⸗ 
ren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 
Jahre 8, von 1 bis 5 Jahren 2, von 5, 80 
10 Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 1, von 20 bis 30 
Jahren 5, von 30 bis 40 Jahren 5, von 40 bis 50 
Jahren 4, von; 50 bis 60 Jahren 2, von 70 bis 
80 Jahren 6, von 80 bis 90 Jahren 1. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 957 Scheffel Weizen, 2167 
Kap Roggen, 327 Scheffel Gerſte und 780 Schef⸗ 
fel Hafer. N 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier an⸗ 
gekommen: 10 Schiffe mit Eiſen, 8 Schiffe mit Zink, 
3 Schiffe mit Ziegeln, 7 mit Kalkſteinen, 2 Schiffe 
mit Balken, 4 Schiffe mit Steinkohlen, 58 Schiffe mit 
Brennholz, 1 Schiff mit Spiritus, 1 mit Zinkblech, 1 
Schiff mit Hafer, 1 Schiff mit Roggen, 1 Schiff mit 
Gerſte, 1 Schiff mit Lumpen, 1Schiff mit Butter, 
Schiff mit Kalk. 1 Schiff mit Brettern und 75 Gänge 
Bauholz. 5 

Sm Laufe des vorigen Monats find 12 Häuſer 
neu abgefärbt und die Granitplatten⸗Trottoirs um 
Schritt vermehrt worden. 


tz 

Breslau, 4. Auguſt. In der Woche vom 19 Juli 

bis 3. Auguſt find auf der Oberſchleſ iche iſen⸗ 
bahn 5,688 Perſonen befördert worden. Die Einnahme 
betrug 3,317 Thlr. — Im Monat Juli benußten die 
Bahn 25,135 Perſonen. Die Einnahme betrug 12,571 
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Thlr. 4 Sgr.; für Vieh, Equipagen = Transport und 
Güter⸗Fracht wurden eingenommen 2,342 Thlr. 20 
Sgr. 9 Pf.; zuſammen Einnahme pro Juli 14,913 
24 Sgr. 9 Pf. 

Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Eiſenbahn wurden in der Woche vom 28. Juli bis 
3. Auguſt 8,242 Perſonen befördert, Die Einnahme 
betrug 4,941 Thlr. 10 Sgr. 9 Pf. — Im Monat 
Juli fuhren auf der Bahn 31,756 Perſonen. Die 
Einnahme betrug: 1) an Perſonengeld 16,457 Thlr. 
12 Sgr., 2) für Vieh⸗, Equipagen⸗ und Güter⸗Trans⸗ 
port (24214 Etr. 104 Pfd.) 2503 Thlr. 15 Sgr. 
8 Pf., zuſammen 18960 Thlr. 27 Sgr. 8 Pf, 


Breslau, 4. Auguſt. Wiederholte Bekanntma⸗ 
chungen in verſchiedenen Lokalblättern unſerer Provinz 
fordern Beſchäftigung ſuchende Arbeiter auf, ſich bei 
den Baubehörden einer von Bielau nach der Graf⸗ 
ſchaft Glatz führenden Chauſſee zu melden. „Auch 
finden dort, heißt es unter Anderem, arbeitloſe Weber 
eine ihren Kräften angemeſſene Beſchäftigung und Lohn.“ 
Eine andere Anzeige bemerkt, daß „bei dem Chauſſeebau 
zwiſchen Reinerz und Nachod noch viele Spinner 
und Weber Beſchäftigung finden können“, namentlich 
fehle es an Steinſchlägern. Es iſt ſehr gut, daß auf 
Beſchäftigung der arbeitloſen Klaſſe gedacht wird. 


Breslau, 2. Auguſt. Dem Vernehmen nach 
hat der Gründer und Vorſteher der hieſigen Violin⸗ 
ſchule, Herr Muſik⸗Direktor Schön, die eingetretenen 
Ferien zu einer Reiſe nach Prag benutzt, um von 
den neueſten Einrichtungen und Erfahrungen bei dem 
dortigen Conſervatorium für Muſik Behufs et⸗ 
waniger Benutzung für ſeine hieſige Violinſchule Kennt⸗ 
niß zu nehmen. Es gereicht dem Hrn. Muſik⸗Direktor 
Schön zur beſonderen Verdienſtlichkeit, daß er kein Opfer 
ſcheut, um ſeinem Inſtitute die neueſten Fortſchritte 
der muſikaliſchen Pädagogik zu ſichern. 


Breslau, 4. Auguſt. Wer hätte wohl nicht über 
das anachroniſtiſche Wetter zu klagen? Unſere Garten⸗ 
wirthe gehen unter dem üppigen Vollwuchſe ihrer Lau⸗ 
ben und an dem friſchen ſaftigen Grün der Hecken ent⸗ 
lang und müſſen ihre heißen Wünſche, das Stückchen 
Landſchaft durch eine bunte Staffage von ſchmauſenden 
Gäſten belebt zu ſehen, ſogleich durch einen kalten 
Regenguß abkühlen laſſen. Eine Conzert⸗Ankündigung 
iſt unter dieſen Umſtänden ein waghalſiges Unterneh⸗ 
men, denn ſie bedarf der Conceſſion des Himmels, deſſen 
Launen und Capricen, außer Aron Leopold in Ujeſt, 
Niemand kennt. Hätte das Publikum gewußt, daß 
das von Herrn Kutzner geſtern veranſtaltete Conzert 
und die patriotiſche Illumination, wenn auch nicht von 
einem italieniſchen, ſo doch von einem blauäugig⸗deut⸗ 
ſchen Himmel belächelt worden wäre, es hätte ſich die 
Gelegenheit nicht entgehen laſſen, das Ohr durch die 
Töne der Muſik zu ergötzen, das Auge an dem liebli⸗ 
chen Grün der Bäume und dem brillanten Feuerwerke 
zu weiden und natürlich auch Zunge und Gaumen an 
den Vorräthen der trefflichen Küche und des Kellers zu 
erlaben. In der That iſt die Vegetation des Winter⸗ 
gartens, wo man ſonſt eben nicht in Verſuchung kam, 
feinen eigenen Schatten a la Schlemihl zu verlieren, 
jetzt eine ſo üppige, und die Arrangements des Herrn 
Kutzner find fo umſichtig angeordnet, daß es gewiß nur 
eines hübſchen Wetters bedarf, um der Hinterlaſſen⸗ 
ſchaft des Herrn Kroll eine zahlreiche Mitbewerberſchalt 
zu ſichern. Ein Feuerwerk, wie das geftrige, ſehen 
wir in Breslau ſelten. Beſonders prachtvoll nahm ſich 
der im Brillantfeuer erglühende Namenszug Ihrer Ma⸗ 
jeftäten des jetzigen und des verſtorbenen Königs aus. 
Im Saale des Wintergartens waren zwei Tableaus der 
Gebrüder Henſchel aufgeſtellt, von denen das eine uns 
Friedrich Wilhelm III. auf der Louiſeninſel, das andere 
den König an dem Krankenbette des Fürſten Blücher 
zeigt. In die daneben ſtehende Büchſe fiel manches 
Scherflein für die deer Mdaliben Krieger. 


Hirſchberg⸗ 3. Aug. Wie ihre Zeitung bercits 
8 ie Obe königlichen Hoheiten der Prinz und 
die Prinzeſſin der Niederlande am 30. Juli von Schloß 
Schildau nach dem Haag abgereiſet. Höchſtdieſelden 
wollten daſcloſt mit Ausgang der Woche eintreffen, weil 
im den nächſten Tagen die Confirmation der älteften 
Prinzeſſin Tochter daſelbſt ſtatt findet. Ihre königl. 
Hoheit die Frau Prinzeffin Albrecht kehrten von Neu⸗ 
land am 3. Auguſt nach Erdmannsdorf zurück. Das 
dußerſt ungünſtige Wetter hat leider unſerem theuren 


1 | Königspaare nicht gestattet, Ercurfionen zu machen. Se. 
Maſeſtät der König iſt ſehr deſchäftigt, Deputationen 
treffen täglich ein und werden huldvoll empfangen. Je⸗ 


der, der das Glück genießt, ſich Ihren Majeſtäten zu 


60 nahen, kann nicht genug die hohe Milde preiſen. Das 


Wohlbefinden der Allerhöchſten Perſonen erfreut alle 
Senn 92 treuen Gebirgsbewohner. — Geſtern und 
die Nacht hindurch wehte ein förmlicher Orkan, er hat 
den trüben Wolkenſchleier zerriſſen und die Sonne ſchien 
heute mild auf uns hernieder. Hoffentlich lächelt mor⸗ 
gen uns ein heiterer Tag! Erdmannsdvrf dürfte wor⸗ 
gen dann zahlreichen Beſuch haben. 


Beilage zu WE 
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wißheit auf 200 Zheilmehmer gerechnet werden, doch 
wird wahrſcheinlich auch dleſe Zahl noch überſchritten. 
Hr. Juſtizrath Robe in Hirſchberg hat ein auf das 
Studienfeſt bezügliches Stück „Schule und Leben“ Le⸗ 
densbild in 3 Akten, geſchrieben, welches am 7. im 
Theater aufgeführt wird. Der Inhalt des Stückes ſchil⸗ 
dert im 1. Akt das Leben auf der Univerfität, im 2, 
Akte den Uebergang in das bürgerliche Leben, und im 
3. Akte den Mann in Amt und Würden, bieder und 
treu feinem dem Könige geleifteten Ede. Die Nachti⸗ 
galſche Geſellſchaft gefallt und zählt einige recht tüchtige 
Mitglieder, beſonders aber iſt es zu loben, daß die 
Stücke alle recht gut einſtudirt find und rund zuſam⸗ 
mengehen. Fel. Tuczek iſt zweimal in den Zwiſchen⸗ 
akten aufgetreten und hat ein zahlreiches Publikum ver: 
ſammelt. Auch Frl. Neureuther, Hofſängerin aus Pe⸗ 
tersburg, hat zweimal in den Zwiſchenakten geſungen 
und Beifall eingeerndtet. Geſtern ließ ſich im Theater 
Hr. Mortier de Fontaine, Pianift aus Paris, mit ſel⸗ 
ner Frau, Hofſängerln des Königs der Belgier, hören. 
Herr Mortjzer de Fontaine kann mit Recht ein Neben⸗ 
buhler Liszt's genannt werden, und übertrifft denſelben 
noch an Fertigkeit der linken Hand. Die Piece „Se- 
renade d'un troubadour“, Liebesgefang, mit der lin⸗ 
ken Hand von ihm vorgetragen, erregte außerordentli⸗ 
chen Beifall. In der Fantaſie über „Niobe,“ compo⸗ 
nirt von Liszt, glaubte man den Componiſten ſelbſt zu 
hören. Das zahlreich verſammelte Publikum zollte dem 
Künſtler ſtürmiſchen Beifall, den auch feine Gattin, im 
Beſitz einer feltenen Altſtimme, (Umfang vom einge: 
ſtrichenen e bis as und b) theilte. Den 6. d., als 
am Tage vor dem Stubienfefte, werden ſich die beiden 
Künſtler noch einmal im Theater hören laſſen, welches 
den vielen Fremden, welche ſich zu dem Studlenfeſte 
verſammeln, gewiß ſehr willkommen ſein wird. Die 
nahe Anweſenhelt der höchſten Herrſchaften hat in der 
letzen Zeit dem Theater einigen Abbruch gethan, jedoch 
hofft man allgemein, daß Se. Majeſtät das Theater 
beſuchen werden, wodurch der Schaden dann wieder 
ausgeglichen fein wird. Der Direktor des hieſigen Theaters, 
Hr. Nachtigal, der kürzlich erſt einen Aufſatz in dieſe 
Zeltung geliefert hat (S. Nr. 158) über die gänzliche 
Geſetzloſigkeit in Theaterangelegenheiten, hat Sr. Ma: 
jeſtät dem Könige eine Bittfchrift eingereicht, worin der 
Schluß alſo lautet: ; 
„Möchten Ew. Majeſtät einen kleinen Strahl der 
Gnade uud Fürſorge, welche Allerhöchſtdieſelben an⸗ 
dern Kunſt⸗ und Induſtriezweigen zuwandten, auch 
dieſen Verhältniſſen, die ſo ſehe eines mächtigen 
Schutzes bedürfen, zuwenden. Jeder Beſſergeſinnte 
wird Ew. Maſeſtät ſegnen, wenn dem böfen Trei⸗ 
ben bei der deutſchen Bühne durch ein allgemeines 
Theatergeſetz, welches die Intereſſen und Pflichten der 
Direktionen, der Bühnenmitglieder und beider dem 
Publikum gegenüber, feſtſtellt und ordnet, ein Ziel 
geſetzt wird.“ 


Grünberg, 1. Aug. Auch hier hat ſich nach dem 
Vorgange von Breslau, Berlin und andern Städten 
ein Verein gebildet, welcher die bisherige Art der Be⸗ 
grüßung mit einer anderen, den Mitgliedern des Ver⸗ 
eines minder läſtigen, vertauſcht. Von dieſem Vereine 
find der hieſigen Kleinkinder Bewahranſtalt 12 Rthlt. 
7 Sgr. 6 Pf. übergeben worden. So kommt man 
immer mehr unter Einen Hut, wenigſtens unter einer: 
lei Abzeichen. Dies einem „hohen Adel“ und „geehr- 
ten Publikum“ zur Nachricht. 


„Toſt, 29. Juli. Bald nach der traurigen Kunde 
von dem verabſcheuungswürdigen Attentate auf unſer 
vielgeliebtes Königspaar veranſtaltete der Vorſtand der 
jüdiſchen Gemeinde auch in unſerm Städtchen eine 
außeroedentliche Sitzung, und beſchloß, 4 Wochen bins 
tereinander, zu Ende eines jeden Morgen: und Abend⸗ 
Gebetes, durch Abſingung paſſender Pfalmen und des 
Hanoten Teſchuah Lamlachim Gott zu danken für die 
wunderbare Rettung des fo theuren Herrſcherpaares. 
Zugleich wurde ſtatuariſch feſtgeſetzt, daß am 26. Juli 
jeden Jahres zur Erinnerungsfeier dieſelben Pfalmen, 
unter Hindeutung auf das wichtige Ereigniß, abgeſun⸗ 
gen werden ſollen. 5 


Kempen, 30. Juli, Heute wurde hier, nachdem 
die Zeitung uns die Mittheilung von der wunderbaren 
Erhaltung unſeres geliebten Landesvaters gemacht, die 
hieſige iſraelitiſche Gemeinde zu außerordentlicher Stunde 
in die ſeſtlich erleuchtete Synagoge berufen, und wahr⸗ 
haft herzliche Dankgebete mit einer freudigen Rührung 
geſprochen, welche unverkennbar die heiligſten Gefühle 
kund gaben, die die Herzen der Anweſenden ſichtbar be⸗ 
wegten. Möge Gottes Vaterhuld und Gllte unſer kö⸗ 
nigliches Haus auch fernerhin bewahren und beſchützen. 


— (Köln.) Der Plan einer Verbindung der 
beiden Rheinufer bei Köln, durch E. v. Hartmann 
erſonnen, erregt in dieſem Augenblicke allgemeines Auf⸗ 
ſehen, ſowohl der inneren Zweckmäßigkeit, wie ſeiner 
Kühnheit halber. Die Brücke, aus Backſteinen ge⸗ 
mauert, iſt auf 7 Rundbogen geſtützt, deren jeder 170 
Fuß Spannweite hat. Das Gewölbe der Brücke führt 
in einer Höhe von 100 Fuß Wagen und Wandernde 
über den Strom, während die Eiſenbahn in einem 
Hängewerke eben über dem Kämpfer der Brückenbogen 
durch die Brücke ſtrebt; ſo, daß eine Straße durch die 
andere nie verſperrt werden kann. Dampfboote können 
bequem unter der Eiſenbahn durchfahren, für größere 

Segelſchiffe kann aber die Eiſenbahn in den beiden Eck— 
bogen durch ſtehende Dampfmaſchinen in die Höhe ge: 
wunden werden, ſo daß alsdann die höchſten Maſtſchiffe 
ohne Senkung der Maſten durch den völlig geöffneten 
Bogen ſegeln können. Ueber jedem Pfeiler der Brücke 
befinden ſich Kaſematten mit Geſchützen, um im Kriegs⸗ 
falle die Stadt und Brücke von der Rheinſeite zu ver⸗ 
theidigen, befinden ſich große Säle, um zu Geſellſchafts⸗ 
und Erfriſchungsräumen zu dienen. Das Ganze, im 
deutſchen Kunſtſtyle gefügte Werk, eines der ſchönſten 
und nützlichſten Denkmale, welches die Gegenwart er⸗ 
ſonnen, ſoll 2 Millionen Thaler koſten, und würde ſich 
rentiren, wenn man bedenkt, welche anderweitige Aus⸗ 
findemittel für die im Winter und hohen Waſſerſtande 
nothwendige Verbindung der Rheinufer erforderlich find, 
welche in einer zweiten Holzbrücke für die Köln⸗Berliner 
Eiſenbahn bald nothwendig werden dürfte. 

— Die Berl. Voß. Ztg. enthält folgende Anzeige: 
„Ermuthigt durch den, in den heutigen Blättern der 
hieſigen Zeitungen veröffentlichten Artikel des Herrn 
Miniſters des Innern Excellenz, wage ich es, für die 
mir bei Ueberreichung meiner Bittſchrift zu Theil ges 
wordene, ſehr gnädige und höchſt liebevolle Entgegnung 
Seitens Ihrer Majeftäten des Königs und der Königin 
hierdurch öffentlich meinen tiefgefühlten, innigen Dank 
an den Tag zu legen. Nur die Huld des hohen Kö⸗ 
nigspaares, womit ich beglückt ward, und die ſichere 
Hand der Vorſehung, welche Sie beſchützte, können 
mich in meiner traurigen, unglücklichen Lage auftecht 
und noch unverzagt erhalten. — Berlin, den 31. Juli 
1844. — Die Ueberreicherin der Bittſchrift.“ 

— Am 22. Juli Abends brach ein bretterner Steg, 
welcher von der Blackfriarsbrücke in London nach dem 
Dampfboot führte, und auf welchem eine Menge Men⸗ 
ſchen ſich drängten, um einen Wettlauf mehrerer Boote 
zuzuſehen, plötzlich zuſammen; zwiſchen 20 und 30 
Perſonen ſtürzten in die 10 Fuß tiefe Themſe; die 
meiſten ertranken. Man hat bereits 6 Leichen, darun⸗ 
ter 3 Kinder, aufgefunden. 

— Der „Freimüthige“ theilt felgende Epitheta an 
die berühmteren Liebhaber der deutſchen Bühne aus: 
„Ludwig Löwe iſt der Vollen dete; Emil De⸗ 
vrient der Poetiſche; Baiſon der Geiſt volle; 
Heckſcher der Künſtleriſche; Baumeiſter der 
Elegante; Hendrichs der Schwärmeriſche.“ 

— Das Branntweinregal bringt dem ruſſiſchen 
Staatsſchatze 116 Mill. Papierrubel (circa 31 Mill. 
Thaler!) im Vergleich mit andern Einnahmepoſitionen 
die einträglichſte, was höchſt charakteriſtiſch! Enthalt⸗ 
ſamkeitsvereine könnten das ruſſiſche Finanzſyſtem erſchüt⸗ 
tern. (Königsb. Z.) 

— Wir haben ſo eben (zur Probe) eine bei Carl 
Flemming in Glogau erſchienene Landkarte des 
Kaiſerthums Marokko erhalten, welche ſich wegen 
ihrer Reichhaltigkeit, ihrer guten Ausführung in Stein 
und wegen ihrer Wohlfeilheie (das Tauſend zu 9 
Thalern, alſo das Stück faſt nur 3 Pf.) empfiehlt. 
Im Allgemeinen wird dieſes Kartenblatt, welches auch 
noch einen Plan der Stadt Marokko enthält, den Zei⸗ 
tungsleſern, die den intereſſanten Krieg gründlicher ver⸗ 
folgen wollen, ſehr gute Dienfte leiſten. 
gürch. us Chur, 25. Juli, wird der „Neuen 
10 und Bu berichtet: Vorgeſtern Abend zwiſchen 

Uhr iſt eine große Maſſe vom Calanda 
losgebrochen und hat ganz Felsberg und die Umgegend 
in Schrecken geſetz. Es iſt ein Felsblock herunterge⸗ 
ftürzt, ſo groß wie ein bedeutendes Haus, jedoch ohne 
Schaden zu verurſachen; er hat eine ſolche Maſſe Erde 
vor ſich hergeworfen, daß die Straßen des Dorfes bis 
an den Rhein hin damit beſtreut wurden. Geſtern 
Vormittags ſind wieder mit furchtbarem Getöſe Steine 
heruntergerollt. en armen Leuten wird bald geholfen 
werden, da in Folge des großräthlichen Beſchluſſes ein 
Anſtedlungs platz ſich jedenfalls finden wird. Die Aus⸗ 
ſteckungen auf dem Emſer Gebiete, wo die Felsberger 
wegen det Nähe ihrer Güter ſich lieber anſiedeln 
möchten, haben ſchon begonnen, indeſſen ſind die Emſer, 
hoͤchſt wahrſcheinlich von ihren Seelenhirten angeftiftet, 


ſo ſehr gegen den energiſchen und in der Noth der 
Felsberger allein nützenden Beſchluß des Gr. Rathes 
aufgebracht, daß ſie die ausgeſtellten Pfoſten muth⸗ 
williger Weiſe ausgeriſſen haben. Sie ſollen erklärt 
haben, nur unter der Bedingung die reformirten Fels⸗ 
berger in ihrer Noth ſich auf Emſerboden anſiedeln zu 
laſſen, wenn ſie katholiſch werden wollen. 
Dies haben wir ſelbſt von Felsbergern in der Nähe 
des geſtern heruntergeſtürzten Felſens vernommen, zu 
gleicher Zeit aber von den armen Leuten gehört: lieber 
wollen wir uns unter den Felſen begraben laſſen, als 
dieſe Bedingung eingehen. 
(Berichtigung.) 

In den Nr. 180 beider hieſigen Zeitungen wird 
eines durch Schwärmer hervorgerufenen, einem Poſt⸗ 
wagen widerfahrenen Unglückes gedacht. Nicht einem 
ſolchen begegnete dieſer Vorfall, ſondern der um dieſe 
Zeit von hier abgefahrenen conceſſionirten Berlin⸗Bres⸗ 
lauer Eilfuhre, und iſt bei allem veturſachten Schaden 
noch ein größerer glücklicherweiſe verhütet worden, wel⸗ 
cher durch Entzündung des Strohes hätte geſchehen 
können, was neuerdings den Beweis für die Wohlfahrt 
der Transpott-Aſſekuranzen liefert, da auf Brände, 
durch ſolche unzeitige Späße veranlaßt, gewiß nicht ge⸗ 
rechnet wird. 


Handels⸗Bericht. 

Breslau, den 3. Auguſt. Obzwar die Witterung 

in der abgelaufenen Woche größtentheils feucht war, jo 
hatten wir doch einige trockene Tage, die zum Einſchaffen 
des Roggens ſtark benutzt wurden. Die Qualität dieſes Kor⸗ 
nes wird von dieſer Erndte durchſchnittlich nur als mittel⸗ 
mäßig beurtheilt; dagegen iſt für Weizen, Gerſte und Hafer 
immer noch die Chance, daß trockene Witterung günſtig auf 
das Reifen derſelben wirken und deren Qualität der letzten 
Erndte mindeſtens gleichſtellen kann. 
k Aus den eingegangenen Berichten ift zu entnehmen, daß 
in unſerer Provinz mehr Regenfälle als in den meiſten an⸗ 
dern Produktions⸗Ländern ſtatt fanden, in Folge deſſen auf 
unſerem Platze auch keine Spekulation aufkommen konnte, 
das Geſchäft vielmehr in ſeinem früheren flauen Zuſtande 
verharrte. 

Von gelbem Weizen wurde beſte Waare à 44—46 Sgr., 
weißer a 45—48 Sgr. an Conſumenten begeben. 

Roggen galt 30—34 Sgr. und hielt ſich in Frage. 

Für Gerſte bewilligte man 28—30 Sgr. 

Hafer mit 18—19½ Sgr. bezahlt. 

Erbſen auf 32—35 Sgr, gehalten. 

Der viele Regen hat auf weiße Kleeſaat ſehr nachtheili 
gewirkt und derſelben eine ſehr dunkle Farbe gegeben, denno 
wurde für ſolche geringe Waare 9½ —10 Kthlr. gefordert, 
0 er —— = 1 — 14 las funde tn, 

r Rapsſaat hat die Frage nachgelaſſen, geſunde Waare 
a 66—70 Sgr., pro Auguſt und September Na Sgr. 
zu kaufen. Beſchädigte Saat a 64—66 Sgr. angeboten. 

Von Rübſen wurde etwas zu 64--65 Sgr. umgeſetzt. 

Rüböl, bei trägem Handel, loco auf 10% Rthlr., pro 
Herbſt auf 10%, Rthlr. gehalten. 

Spiritus 80% a 5% —6 Rthlr. pro Eimer. 

Zink loco auf 6% Rthlr. gehalten, jedoch nur à 6¼ 
Rthlr. Käufer. 

S. Von Amſterdam am 20. Juli iſt Getreide flau, 
Herbſt ½ Lvl. und Rüböl ½ Fl. niedriger. 


Aktien Mart. 

Breslau, 3. Auguſt. Das Eiſenbahn⸗Aktien⸗Geſchöft 
war heute nicht febr umfangreich, weil es zu den notirten 
Courſen an Abgebern gefehlt hat. Die meiſten Quittungs⸗ 
bogen ſind heute abermals geſtiegen und ſchloſſen ſehr feſt 
und geſucht. 

Oberſchl. 4 %. p. C. — Prior. 103d% Br. 
dito Lit. B. 4% voll eingezahlte p. C. 108 ½ Br. 
Breslau⸗Schweldnie⸗Freiburger 4% . p. C. abgeſt. 110 Br, 
bito dito dito Priorit 103 Br. 
Cöln⸗Mindener Zuſicherungsſch. p. G 10 0 Ile bez. 
u. Gld. 
Xiederſchl.⸗Märk. Zuſicherungsſch. v. C 108 1 25 * 1 pen 
9 Glogau⸗Sagan Zuſicherungsſch. u 112 Leer 
Sächſiſch⸗Schleſ. Zuſicherungsſch. p. C. 5 75 
dito Baieriſche Zuſicherungeſch. p. C. 103 Gld. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſicherungsſch. v G. 102 Br. 
Cracau⸗Oberſch. e 300 5 Rn 
ilhelmsbahn (Coſel⸗ Sch. p. C. 8 
Bert. Ham urd Joſſcherungeſch. p. C. 112 Gb. > 
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Rapsſaat pro 


Diejenigen Civil: und Miltaitperſonen, welche aus 
der unterzeichneten Bibliothek Bücher geliehen haben 
werden erſucht, ſolche wegen der vorzunehmenden Re 
vifion bis ſpäteſtens den IAten d. M., und zwar täg⸗ 
lich früh von 10 — 12 Uhr, zurück zu liefern. 

Breslau, den 5. Auguſt 1844. 

Die Königliche und Univerficits Bibliothek. 
Dr. Elvenich. 


Während meiner circa vierwöchentlichen Abweſenheit 8 
von Breslau bitte ich, ſchleunige Sachen der Expe⸗ 


dition der Breslauer Zeitung zu 
übergeben zu wollen. 3 9 zur Beförderung 


Breslau, den 3. Auguſt 1844. 
Dr. Leopold Schweiger. 


Theaters Hepertoire, 

Montag: „Die Puritauer.“ Oper in 3 
Akten, Muſik von Bellini. 

Dienſtag, zum aten Male: „Doktor Fauſt's 
Hauekäppchen“, oder „die Herberge 
im Walde.“ Poſſe mit Geſang in drei 
Akten von Friedrich Hopp, Muſik vom Ka⸗ 
pellmeiſter Hrn. M. Hebenſtreit. Andreas 
Pimpernuß, Hr. Beckmann, vom König⸗ 
ſtädtiſchen Theater zu Berlin, als letzte 
Gaſtrolle. 


Verlobungs-⸗ Anzeige. 

Die Verlodung ihrer Tochter Louiſe mit 
dem Gutsbeſitzer Hrn. Koſch zu Ober⸗Schwirk⸗ 
lan, zeigen allen ihren Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an: 

der Kammerrath Urban nebſt Frau. 
Pleß, den 29. Juli 1844. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Louiſe urban. 
Hyacinth Koſch. 
Pleß, den 29. Juli 1844. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ida Mentz. 
Rudolph Schimbke. 
Löwenberg, den 4. Auguſt 1844. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Die vollzogene eheliche Verbindung meiner 
zweiten Tochter Wilhelmine mit dem Hrn. 
Fried. von Bandemer, beehre ich mich, 
Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 

Breslau, 2. Auguſt 1844. 

Verw. Regierungsräthen v. Cotzhauſen. 


Als Neu vermählte 
empfehlen ſich Freunden und Bekannten: 
Friedrich Oelsner. 
Minna Oels ner, 
geb. Buchheiſter. 
Liſſa, den 1. Auguſt 1844. 8 


Entbindungs⸗Anzeige. 0 
Die heut erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner lieben Frau Sophie, geb. o. Wiede⸗ 
bach, von einem geſunden Knaben, zeige ich 
Verwandten und Freunden, ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung, hiermit ergebenſt an. 
Birkendorf, den 3. Auguſt 1844. 
v. AulodsMieledi. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Heute Abend 7 Uhr iſt meine liebe Frau 
Henriette, geb. Kopiſch, von einem geſun⸗ 
den Knaben glücklich entbunden worden. 

Glogau, deu 1. Auguſt 1844. 

Wilhelm Werckmeiſter. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Nachmittags um halb 6 Uhr er⸗ 
folgte glückliche Entbindung ſeiner geliebten 
Frau Louiſe, geb Weniger, von einer ge⸗ 
ſunden Tochter beehrt ſich hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen: 

G. E. Ahner, Div.⸗Prediger. 

Glogau, den 2. Auguſt 1844. 


Entbindungs Anzeige. 


Die heut Morgen 2 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner Frau Ida, geb. Facili⸗ 
des, von einem gefunden Knaben beehrt ſich⸗ 
hierdurch entfernteren Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenft anzuzeigen. 

Sillmenau, den 3. Auguſt 1844. 

Eckerkunſt. 


Todes⸗ Anzeige. 

Tiefgebeugt erfülle ich hiermit die traurige 
Pflicht, allen lieben Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung und um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, die ſo ſchmerzliche Mittheilung 
zu machen, daß mein guter Gatte, der hieſige 
reichsgräflich von Hochbergſche freiſtandesherr⸗ 
liche Rentmeiſter Johann Gottfried Firl 
heut früh 9 uhr im noch nicht vollendeten 
54ſten Jahre in Folge eingetretenen Schlag⸗ 
fluſſes zwar plötzlich, aber ſanft dahinſchied. 
Wer den Entſchlummerten kannte, wird meinen 
tiefen Schmerz über dieſen unerſetzlichen Ver⸗ 
luſt gerecht finden. 

Fürftenftein, den 3. Auguſt 1844. 
Caroline verw. Rentmeiſter Kirk, geborne 

Hapel. 

f Wei de 

Das heute früh 11½ Uhr erfolgte Dahin⸗ 
ſcheiden Be geliebten Onkels, Groß: und 
Urgroßonkels, Partikulier Johann Gott 
fried Sternagel, in dem Alter von 74 
Jahren, zeigen wir hierdurch ſeinen Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt an. 


Breslau, den 30. Juli 1844. his 
David Schmeltz nebſt Familie. 
Todes⸗Anzeige. 


Nach % jäyrigem ſchweren chroniſchen Un: 
terleibsleiden, das ſie mit frommer Ergebung 
trug, berief der Herr zu ſeiner Freude unſere 
theüre Mutter und Schwiegermutter, die verw. 
Frau Cantor Bretzel, geb. Brieger, heute 
früh / 1 uhr, in einem Alter von 63 Jap: 
ren. Freunden und Bekannten machen dieſe 
Anzeige: 

die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 
Rothenburg a/ J., Weſchau, Landsberg O/ S., 
Berlinchen, den 1. Auguſt 1844. 


Victor Hugo's 
ſaͤmmtliche Werke, 


Schiller⸗Ausgabe, 25 Bändchen, 
5 Preis 2 Rthl., 
angekommen in G. P. Aderholz 


iſt eben 
25 Buchhandlung in Breslau. 


1 


— ka 5 ö 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlun 

Mittwoch den 7. Auguſt Abends 6 uhr it 
Herr Profeſſor Dr. von Bog uslawski 
über den jetzt ſichtbaren teleskopiſchen Cometen 
ſprechen und der Sekretair d. S. einige ander⸗ 
weitige Mittheilungen machen. 


Musikalien - Leih- Institut 


der 
Musikalien-, Kunst- u. Buchhandlung 


Ed. Bote u. G. Bock, 


Schweidnitzerst. Nr. 8. 

Abonnement für 3 Monate 1 Rthlr. 15 
Sgr. — Mit der Berechtigung, für den 
ganzen gezahlten Abonnementsbetragnach 
unumschränkter Wahl Musikalien als Ei 
genthum zu nehmen, 3 Rthl. — Ausführ- 
liche Prospekte gratis. — Für Auswär- 
tige die vortheilbaftesten Bedingungen. 

Meinen geehrten Gefhäfts:Freunden die er: 
gebene Anzeige, daß ich von jetzt ab hier Schmiede⸗ 
brücke Nr. 5 wohne. 

Breslau, den 3. Auguſt 1844. 

Gotthard, Mühlen⸗Baumeiſter. 


Die Unterzeichnete ſieht ſich veranlaßt, 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß zu brin⸗ 
gen, daß ſie für keine auf ihren Namen 
gemachte Schulden haftet, noch ſolche be⸗ 
zahlt, wenn ſie nicht ſpeciell ſich perſön⸗ 
lich dafür verpflichtet hat. 

Falkenberg, den 2. Auguſt 1844. 

Die verw. Vorwerks⸗Beſitzer 
F. Neumann. 


Von Kokarden für den Verein gegen 
das Hutabnehmen nach obenſtehender 
Zeichnung, hält ſters Lager die 

Lampen⸗ Handlung, Hintermarkt 
(Kränzelmarkt) Nr. 8. 


15 bis 20,000 Ntlir. 
werden auf ein Rittergut im 
Breslauer Ober : Landes - Ge: 
richt : Bezirk gelegen, gegen 
genügende hypothekariſch Si: 
cherheit geſucht. 

Herr Juſtizrath Kletſchke, 
Nikolaiſtraße Nr. 7, wird die 
Güte haben, das Nähere mit⸗ 
zutheilen. 


Ein Dominium 

von circa 700 Mrg. Acker, 73 Mrg. Wieſen, 
56 Mrg. Forſt, mit 500 Stück Schafen, 12 
Pferden, 6 Zugochſen 2c., iſt mit 20,000 Rtlr. 
zu verkaufen. Das Wohngebäude iſt neu und 
die Wirthſchaftsgebäude in gutem Bauſtande. 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau 

im alten Rathhauſe. 


In Ernsdorf bei Reichenbach in Schle⸗ 
ſien ſteht ein an der Stadt ganz nahe gele⸗ 
genes Grundſtück zum Verkauf, das aus einem 
Wohnhauſe, Stubengebäude, Stallung, Wa⸗ 
genremiſe, Holzſchuppen und Garten beſteht. 
Die darin in Betrieb ſtehende, vor zwei Jah: 
ren neu eingerichtete Weineſſigſprit⸗Anlage mit 
ſteigendem Abſstz, eine Einrichtung zur Kar⸗ 
toffelſtärkfabrikation, nebſt andern techniſchen 
Anlagen für Färberei⸗Artikel der Umgegend 
bieten einen vortheilhaften Erwerb dar, den 
die zu dieſen Fabrikatjonen beſonders geeig⸗ 
neten Räume und eine bequeme Wohnung im 
obern Stock begünſtigen. 

Da der Eigenthümer ein größeres Geſchäft 
im Auslande übernimmt, ſo kann die Ueber⸗ 
nahme ſogleich erfolgen, und ſind die ſehr bil⸗ 
ligen Verkaufsbedingungen von 3000 Kthlr. 
für das Ganze in Breslau bei Herrn Apo⸗ 
theker Büchler, Reuſcheſtraße Nr. 11, oder 
bei dem unterzeichneten Eigenthümer auf fran⸗ 
kirte Briefe zu erfragen. — Das Grundſtück 
kann auch allein verkauft werden. 
. 

Eine ſehr achtbare Wittfrau wünſcht an die 
Stelle eines abgehenden Penſionärs einen an⸗ 
dern in Koſt und Pflege zu nehmen. Der 
Knabe hätte auch Gelegenheit, ſich im Flügel⸗ 
ſpielen zu üben. Nähere Auskunft ertheilt 
der Gymnaſiallehrer Janske, Schuhbrücke 37. 


Clemens Schaffrinsky, 


Breslau, Stockgaſſe Nr. 9, 
empfiehlt ſein großes Waaren⸗Lager von Ma⸗ 
hagoni, Jacaranda und Zedern in Blöcken und 
Bohlen, ſo wie auch alle Gattungen in Four⸗ 
nieren, eigener Fabrik, trocknes Reſonnanz⸗, 
Deckel⸗ und Glaviaturholz, ſchöne weiße Elfen⸗ 
bein= Glaviaturen für die Herren Drechsler, 
ſchwarz Eben⸗, Cundur⸗, Sardin⸗ und Königs: 
holz in großer Auswahl, bunte ſchwarze und 
weiße Adern, auch die ſo ſchnell vergriffenen 
ſchwarzen Fourniere ſind wieder fertig; jeder 
gefällige Auftrag wird billigſt ausgeführt. 


Die Sbſtpacht beim Dominium Klein Lau: 
1 


den, Kreis Strehlen, iſt zu vergeben. 


Niederſchleſiſche Jweigbahn. 


Mit Hinweiſung auf $ 8 unſeres in der am 4. März d. abgehaltenen Generals Vers 
ſammlung feſtgeſtellten Statuts, fordern wir die Actionaite unferer Gefellſchaft hierdurch auf: 
Zebn Procent des Betrages einer jeden Actie, als dritten Ein⸗ 
ſchuß auf dieſelbe, in den Tagen vom 15. Auguſt bis 1. Septbr. 
d. J. mit Ausnahme der Sonntage, Vormittags zwiſchen 9 bis 
1 Uhr an die Haupt, Kaſſe unſerer Geſellſchaft, Paulinergaſſe Nr. 544, hie⸗ 
ſelbſt zu zahlen, ‚ 
und dabei die über die früheren Einſchüſſe ſprechenden Quittungsbogen mit einem doppel⸗ 
ten Verzeichniß einzureichen, auf welchem, außer den Rummern der Quittungsbogen, auch 
der ſummariſche Betrag der mit denſelben eingehenden Zahlung zu vermerken iſt. Eins von 
dieſen Verzeichniſſen bleibt bei unſerer Kaffe, das zweite wird, mit dem Kaſſenſtempel be 
druckt, als Interimsquittung ſofort zurückgegeben. Die Rückgabe der Quittungsbogen ſelbſt, 
auf welchen über die geleiſtete Zahlung der 10 Procent von einem dazu deputirten Direc⸗ 
tions⸗Mitgliede, dem Haupt⸗Rendanten Meyer und dem Kaſſen⸗Aſſiſtenten Lieut. Sand, 
quittirt werden wird, erfolgt drei Tage nach der Einlieferung in den Nachmittags⸗ 
ſtunden zwiſchen 4 und 6 Uhr gegen Retradition der Interimsquittung an den Prä- 
ſentanten der letzteren. 

Die auf die bisherigen Einſchüſſe fallenden Zinſen ſind mit Sieben Silbergroſchen per 
Quittungsbogen in Anrechnung zu bringen, mithin nur 9 Rilr. 23 Sgr. auf jeden Quit⸗ 
tungsbogen per 100 Rtlr. einzuzahlen. 

Glogau, den 1. Auguſt 1844. 
Die Dircetion der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft. 
Bail. v. Neder. Graf v. Logau. Metzke. Lehfeldt. 


Dem grössten und vollständigsten 


Musikalien-Leih-Institut 


können stets Theilnehmer unter den billigsten Bedingungen beitreten. 
F. E. C. Leuckart in Breslau, Kupferschmiedestrasse Nr. 13, 


Bei F. E. C. Leuckart in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, ift eine ganz 
neue, von den berühmteſten Schreibmeiſtern als höchſt vorzüglich empfohlene 


Correſpondenz⸗Stahlfeder, u ene 1 Nu, d. Dugend 3 Sg. 


ſo eben angekommen. Dieſe neu erfundene Stahlfeder zeichnet ſich dadurch vor vielen andern 
Sorten vortheilhaft aus, daß ſie für jede Hand und jede Schriftart leicht anwendbar 


Hit, Mit einer ſolchen Feder kann man Monate lang ſchreiben. 


Beim Antiquar Friedländer, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 34, vorräthig: Endler 
und Scholz, der Naturfreund. 10 Bde. 4. mit 520 kolor. Kpftin. Ldp. 30 f. 10 Rthl. 
Neuſtädt u. Kornatzki, die Schmetterlinge Schleſiens, mit 42 kolor. Kpfifln. 2 ½ Rtl. Kirch⸗ 
hof, landwirthſchaftl. Konverſations⸗Lexikon in 9 B. A—3. 1842. Ldpr. 18% f. 10 Rthl. 
Rotteck, Weltgeſchichte in 9 B. 1842. 4½ Rihl. Bulwers Werke. 96 B. eleg. geb. 10 Rtl. 
Grünewald, Orbis Pictus für die wißbegierige Jugend, mit 20 fein kolor. Kpftfin. 4. Edp. 
5 f. 3 Rthl. Gauhens Adels⸗Lericon. 1719. 1½ Rthl. Schaffer, franz.⸗deutſches Wörter⸗ 
buch. 1834. Hfrzb. 2 Rthl. Landrecht in 5 B. 1828. Hfrzb. 5% Rthl. 


Lokal⸗ Veränderung. 


Einem geehrten Publikum zeige ich hierdurch ganz ergebenſt an, daß ich meine 


8 A itzen⸗ 
nach „Bande und Spip ene Han blu ng Durch 


ſtrengſte Reelität und möglichſt billigſte Preiſe werde ich das mir geſchenkte gütige 
Vertrauen in noch höherem Grade zu erwerben ſuchen. 


Breslau, den 5. Auguſt 1844. > 
S. ©. Peiſer. 
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Berlin⸗Breslauer Eilfuhre. 


Der Hauptwagen wird im Laufe der Woche vom Zten bis Iten d. M. 


8 von Breslau abgehen und in Berlin ankommen: 

285 Montag am Öten Donnerſtag am Sten d. 85 
l Mittwoch = Tten = ( Abends Sonnabend = 10ten = ( Früh, 

15 Freitag - ten = ( 7 Uhr. Montag » 12ten = ( 10 uhr. 
8 Sonntag = IIten⸗ Mittwoch » 14ten = 


Beftellungen nehmen an: 


Meyer H. Berliner, Johann M. Schay 


= in Breslau. 
GScgsgangasasgsesdesessss 
Etabliſſements⸗Anzeige. 


ter heutigem Tage eröffnete ich auf hieſigem Platz, Ne „bene n 
im Se Schwert, unter der Firma: gem Plag, uſch 8 5 


Joſeph Kozlowsky, 


ein Geſchäft von engliſchen, ſchweizer, jä eu, weißen Waaren und engl. 
Spitzen Alle in dieſes Fach treffende 2 5 — ich direkt aus den erſten Quellen, 
bin dadurch in den Stand geſetzt, die billigſten Preiſe zu ſtellen und werde ſowohl durch die 
reichhaltigſte, neueſte und ſchönſte Auswahl, als auch durch reele und prompte Bedienung, 
das mir zu ſchenkende Vertrauen, jederzeit zu rechtfertigen bemüht fein. 

Breslau, den 1. Auguſt 1844. 


Joſeph Kozlowsky. 
Mich auf obige Anzeige beziehend, erlaube ich mir nachſtehende Artikel zu den billigſten 


Preifen beſonders zu empfehlen: F . i 
glatte, brochirte und geſtickte Gardinen⸗Zeuge, Piquse's und Piquce⸗Decken, weiße 
Damaſte zu Negligce's, Bett-ueberzüge und Bettdecken, weiße, glatte und brochirte 
Zeuge, in Linon, Mull, Tarlatan und Jaconnet zu Kleidern. 


Joſeph Kozlowsky, Reuſche Straße Nr. 2, im goldnen Schwert. 


Ein routinirter, bemittelter, thätiger und ſolider Kaufmann in mitllern Jahren, 
wünſcht ein ſchwunghaftes, gut rentirendes, am liebſten mit einiger Rhederei verſe⸗ 
henes Speditions und Commiſſions⸗Geſchäft an einem ſchiffbaren 
Fluſſe, auf einem lebhaften Platze, und wo möglich — an einer Eiſenbahn, bald zu 
übernehmen, oder zu errichten, oder als mitdisponirender Aſſocie darin einzutreten. 
Unterhändler werden verbeten. Reflektanten belieben ihre Offerten, mit S. R. G. 
in Breslau Herrenſtraße Nr. 20 im Comtoir franco abzugeben. \ 
NET = 3 


Gruͤnberger Weine 
vorzüglicher Qualität, von verſchiedenen Jahrgängen, empfehlen zu ſehr billigen 
reiſen in kleinen und großen Quantitäten: 
vorm. S. Schweitzer s ſel. Wwe. u, Sohn, Roßmarkt Nr. 13. 


.. 
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Der Hermeſianismus und Johannes Perrone, 
fein römifcher Gegner. 


Erſte Abtheilung. 


gr. 8. 20 Sgr. 


Oeffentliches Aufgebot. 

Auf dem unter unſerer Gerichtsbarkeit lies 
genden Erblehn⸗ und Rittergute Malitſch im 
Kreiſe Jauer und den damit verbundenen Gü⸗ 
tern Groß⸗ und Klein⸗Neudorf, Schindelwaldau, 
Triebelwitz, Chriſtianenhöhe, Ober-, Mittel-, 
Nieder⸗Jägendorf im Kreiſe Jauer, Conrads⸗ 
waldau im Kreiſe Schönau, Neudorf im Lieg⸗ 
nitzer und Grüſſiggrund im Heinauer Kreiſe 
haften Rubr. III. Nr. 9, 12, reſp. 3 des Hy⸗ 
pothekenbuchs als Theil⸗Poſten von einem ur⸗ 
ſprünglich für den Banquier Joſel Weſtheimer 
zu München auf Grund der Schuld und Der: 
pfändungs⸗Urkunde dd. Breslau den 21. Juli 
1802 ex deereto vom 21. Auguſt 1804 ein: 
getragenen Darlehne von 400,000 Thlr., 500 
Thlr. nebſt Zinſen ſeit Johannis 1809 für den 
Handelsmann Meyer Wolf Peirels zu Bres⸗ 
lau, eingetragen auf Grund der gerichtlichen 
Geffion vom 28. Juli 1809 ex decreto vom 
3. Mai 1834, weiche durch Ceſſion des ꝛc. 
— vom 14. November 1809 an den Ju⸗ 

zkommiſſions⸗Rath, fürſtbiſchöflichen Ober⸗ 
Konſiſtorial⸗Rath und Direktor des Hof⸗Richter⸗ 
Amts Joſeph Carl Beyer gediehen find. 

Das hierüber lautende Zweig⸗Inſtrument iſt 
verloren gegangen, und das Aufgebot aller 
Derer beſchloſſen worden, welche als Eigenthü⸗ 
mer, Geffionarien oder Erben derſelben, Pfands 
oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſprüche dabei 
zu haben vermeinen. 1 

Der Termin zur Anmeldung derſelben fteht 
am 21. November c., Vormittags um II uhr, 
vor dem königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referen⸗ 
darius Engler im Parteienzimmer des Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts an. Wer ſich in dieſem Ter⸗ 
mine nicht meldet, wird mit ſeinen Anſprüchen 
ausgeſchloſſen, es wird ihm damit ein immer: 
währendes Stillſchweigen auferlegt und das 
verloren gegangene Inſtrument für erloſchen 
erklärt werden. R 

Breslau, den 17. Juli 1844. 

Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Erſter Senat. 
Hundrich. 


Bekanntmachung. ug. 

Der Holzbedarf des unterzeichneten königl. 
Oberlandesgerichts für das Jahr 1844 bis 
1845, von ungefähr 

140 Kl. Eichen⸗, Birken⸗ od. Erlen und 

30 Kl. Kiefern⸗Holz, 

ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Zu dieſem Behufe iſt ein Termin 

auf den 21. Aug. d. J. Nachm. 3 uhr 
vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Rath von 
Bönigk in dem Parteienzimmer Nr. 1 an⸗ 
beraumt worden, und werden die Lieferungs⸗ 
bewerber hiermit aufgefordert, ihre Gebote bis 
zu dieſem Termine ſchriftlich einzureichen, ſich 
hiernächſt im Termine ſelbſt einzufinden und 
das Weitere zu gewärtigen. x 

Die Lieferungsbedingungen, zu denen auch 
die baare Beſtellung einer Kaution von Ein 
Hundert Thalern gehört, können bis dahin 
täglich, mit Ausnahme des Sonntags, in den 
Nachmittags » Stunden bei dem Archivarius 
Stange eingeſehen werden. 

Breslau, den 27. Juli 1844. 


Königliches Oberlandesgericht. 
Bekanntmachung. 

Die bei der verwittweten DT Char: 
lotte Reder hierſelbſt in der Zeit vom 1. 
Januar 1831 bis letzten Dezember 1842 ein⸗ 
gelegten, zur Verfallzeit nicht eingelöſten Pfän⸗ 
der, beſtehend in Kleidungsſtücken, Betten, 
Uhren 2c., ſollen 

am 21. October c., Vormittags uhr, 
in dem Pfandlokal der Witewe Reder, Kupfer: 
ſchiede ene Nr. 35, durch unſern Auctions⸗ 
Kommiſſarius Mannig verſteigert werden. 
Es werden daher alle diejenigen, en wäh: 
rend der gedachten Zeit Pfänder nie De 
haben, hierdurch aufgefordert, dieſe Pfänder 
noch vor dem Auctions-Ler mie end- 
zulöſen, oder, wenn fie gegen die Y — 
ſchuld gegründete Einwendungen zu ha a 
meinen, ſolche dem Gericht noch vor dem Ter- 
mine zur weitern Verfügung anzuzeigen, wi⸗ 
drigenfalls mit dem Verkaufe der Pfandſtücke 
verfahren, aus dem Kaufgelde die Pfandgläu⸗ 
bigerin wegen ihrer in dem Pfandbuche ein⸗ 
getragenen Forderungen befriedigt, der etwaige 
Ueberſchuß aber an die hieſige Armen » Kaffe 
abgeliefert und demnächſt Niemand weiter mit 
Einwendungen gegen die Pfandſchuld gehört 
werden wird. 8 

Breslau, den 26. Juli 1844. 

Königliches Stadt⸗ Gericht. II. Abtheilung. 


Deffentliihe Vorladung. 
Ueber den Nachlaß des am 8. Mai d. J. 
hierſelbſt verſtorbenen Kaufmanns Marcus 
ränkel iſt am 7. Juni d. J. der Concurs 
eröffnet und ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſprüche aller unbekannten 
Gläubiger auf 
den 12. November d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Wendt in unſerm Partejenzimmer anberaumt 
worden. 2 A 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird mit feinen Anſprüchen an die Maſſe aus: 


geſchloſſen, und ihm deshalb gegen die übrigen 
Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden. 

Breslau, den 19. Juli 1844. 

Königliches Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Edictal⸗Citation. 

Nachdem die Ehefrau des aus Rawicz im 
Großherzogthum Poſen gebürtigen und hier 
wohnhaft geweſenen Schneidermeiſters Carl 
Joſeph Juritz, Florentine Leuife geb. Hetz⸗ 
ſchold, gegen denſelben eine Klage auf Tren⸗ 
nung der Ehe wegen böslicher Verlaſſung bei 
uns angebracht hat, und ein Termin zur In⸗ 
ſtruktion der Sache auf 

den 9. November 1844, 

Vormittags 11 uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle vor Herrn Land⸗ und 
Stadt⸗Gerichts⸗ Rath Immiſch anberaumt 
worden, ſo laden wir den entwichenen 
Schneidermeiſter Carl Joſeph Juritz 

dazu hiermit unter der Verwarnung vor, daß 
er bei feinem Ausbleiben des von der Kläge⸗ 
rin angegebene Eheſcheidungs⸗Grundes für ge⸗ 
ſtändig erachtet, und demgemäß in contuma- 
ciam gegen ihn auf Trennung der Ehe nicht 
nur erkannt, ſondern auch derſelbe für den 
allein ſchuldigen Theil erklärt, in die geſetzliche 
Eheſcheidungsſtrafe und in die Koſten des Pro⸗ 
ceſſes verurtheilt werden wird. 

Weiſſenfels, den 13. Juli 1844. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Der verehelichten Handelsmann Malka 
Gelbfiſch aus Warſchau iſt auf ihrer Reiſe 
von Salzbrunn hierher, über Freiburg, Schweid⸗ 
nitz, Reichenbach, Frankenſtein, Wartha und 
Glatz, geſtern oder vorgeſtern ein lederne! 
Reiſeſack mit einem ſchwarzſeidenen Ueberrock, 
mehreren Piquee, Kattun- u. Mouſſelinkleidern 
und andern Sachen verloren gegangen. Der 
Finder wird aufgefordert, dieſe Sachen durch 
ſeine Ortsbehörde gegen Erſtattung der Koſten 
und Zahlung des angemeſſenen Finderlohns 
uns überſenden zu laſſen, und die reſp. Orts⸗ 
behörden, welche von Auffindung dieſer Sachen 
Kenntniß erhalten, werden erſucht, uns ſofort 
davon zu benachrichtigen. 

Landeck, den 1. Auguſt 1844. 

Der Magiſtrat. 


Von der Feuer⸗Verſicherungs-Anſtalt zu 
Leipzig ſind auf die Verwendung ihres hieſi⸗ 
gen Agenten, des Hrn. Stadtälteſten Geis: 
ler, an denſelben 300 Rthl. für die bedürf⸗ 
tigfien hieſigen Abgebrannten und 100 Rehl. 
für etwa gemachte Auslagen oder zur Verthei⸗ 
lung an Diejenigen, welche beſonders thätig 
geweſen und dazu beigetragen haben, daß jene 
Anſtalt keine Verluſte gehabt hat. — Die Di⸗ 
ſtribution dieſer Gelder hatte die Anſtalt dem 
Ermeſſen der hieſigen in derſelben Verſicherten 
anheimgeſtellt. — Letztere haben aber die Ver⸗ 
wendung der ganzen Summe per 400 Kthl. 
dem hier zur Unterſtützung der Abgebrannten 
gebildeten Comité überlaſſen. — Wir können 
nicht umhin, dieſe uneigennützige Handlung 
der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs Anſtalt be: 
lobend und dankend hiermit öffentlich bekannt 
zu machen. 

Landeshut, den 31. Juli 1844. 
Der Magiſtrat. 


Guts⸗Verpachtung. 

Das mit Johanni k. J. pachtlos werdende, 
nahe an der Stadt belegene, Kämmereigut 
Wachowitz, beſtehend in 575 Morgen kultivir⸗ 
tem Ackerland und 115 Morgen guten Wie⸗ 
ſenwachs, wozu 19 robotpflichtige Gärtner 
und 3 zwangspflichtige Kreiſchams gehören, 
ſoll auf 12 Jahre Zeitpacht anderweitig plus- 
lieitando ausgethan werden. Der Termin 
hierzu ſteht auf den 22. Oktober d. J. auf 
bieſigem Rathhauſe an, wozu Fautionsfähige 
wg ugs eingeladen werden. Geeichzeitig 
ler auch die auf dem Gute befindliche Zie⸗ 
— Fr gleichen Zeitraum, jedoch beſonders 
Fran Die Pachtbedingungen liegen in 
Einſicht N und in der hieſigen Kämmerei zur 

in ereit Der Zuſchlag bleibt den 
Stadtverordneten vorbehalten 

mofenberg den 20 Sul 181. 

er 


ag iſtrat. 


Dauslehrer⸗Geſuch- 


ine Familie, dicht bei Kempen 2 
8055 A zu Michaelis d. J. en 
lehrer. Derſelbe muß gründlichen unterricht in 
den Elementar⸗Gegenſtänden und in der Muſik, 
wenn auch nur auf dem Clavier, geben kön⸗ 
nen. Evangeliſche Kandidaten oder Semina⸗ 
riſten, die Atteſte ihrer Qualiſtkatien nachwei⸗ 
ſen konnen, werden gebeten, frankirte Briefe 
unter der Addreſſe: „v. H. Kempen poste 
restante“ mit den darin enthaltenen Anfor⸗ 
derungen, einzureichen. 


Offene Stellen weiſet nach für einen 
— eine Bonne, einen 5 
Amtmann, der polntſch ſpricht un . > 
Kenntniſſe hat, einen Wirthſchaftsſa 2 
nen umverh, Koch, desgl. elnen Gar ondr 
zwei Handlungslehrlingen der Kommi 7 

E. Berger, Biſchofsſtraße Nr. 7. 


1579 


Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln erſchien fo 
erter Auflage und i in allen Buchhanbinggem zu haben: 


Dr. Elvenich: 


Franzöſ. und Grünberger Eſſig, offerirt: 


Reis⸗Mehl und Reis⸗Gri 


ies, 
C. F. Wieliſch. 


Anuktion. 

Am 6. Auguſt c., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Ge⸗ 
laſſe, Breiteſtraße Nr. 42, wollne und ſeidne 
Cannavas, Atlas⸗, Gros de tue, Gürtel, 
Mohr⸗, Flor⸗, Gold⸗ und Silberbänder; ſei⸗ 
dene, baumwollene und Lederhandſchuh; Haar⸗ 
Schleifen, Gimpe, Börſenringe und Börfen: 
Bommeln, Halsbandſchlöſſer, Börſen⸗ u. Beu⸗ 
telſchlöſſer, Armbänder und verſchiedene andere 
Galanterien, öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 30. Juli 1844. 5 

Manunig, Auktions⸗Commiſſar. 


Schiffs⸗ Auktion. 


Mittwoch den 7ten d., Mittags 12 uhr, ſoll 
an der Goldbrücke 
: ein Oderſchiff 
mit Zubehör öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 3. Auguſt 1844. 
Maunig, Auklions⸗Commiſſar. 


Die Ankunft meines Sohnes aus Paris 
zeige ich meinen Freunden hierdurch ergebenſt 
an. E. Schmauch, Schneidermeiſter. 

k Beachtenswerthes. 

Ein Compagnon, der einige Tauſend Tha⸗ 
ler befigt, wird zu einem ganz ſoliden Geſchaft 
in Breslau geſucht. Das Kapital bringt we⸗ 
nigſtens 20 Prozent. Näheres ſagt J. E. 
Müller, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7. 


Herrmann, 
Sr : Waagen: 
Fabrikant, Neue Belt 
gaſſe Nr. 36, im goldnen 

Frieden, empfiehlt ſich mit 
ſtets vorräthigen Brücken⸗Waagen, ſo auch zur 
Reparatur ſolcher, unter Garantie, zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen. 

. „Kapital: Gefuch. 
Auf ein hieſiges Grundſtück werden 3000 
bis 6000 Thlr. zu 5 Prozent Zinſen gegen 
8 Sicherheit verlangt. Nähere Aus⸗ 
unft ertheilt S. Militſch, Biſchofsſtr. 12. 

Neu erfundene und durch vorliegende Arzt: 
liche u. Erfahrungs⸗Zeugniſſe bewährte 


Chemiſche Gicht⸗Socken, 
zur Erwärmung der Füße und Vertrei⸗ 
bung gichtiſch⸗rheumatiſcher Schmer⸗ 
zen, und allen durch Gicht oder Kälte ent⸗ 
ſtandenen Anſchwellungen, a 1½ u. 1½ Rtl., 
jind neuerdings angekommen in dem Depot 
für Breslau und Umgegend, bei 

Carl J. Schreiber, 
Blücherplatz Nr. 19. 

Eine bedeutende Quantität trockene eichene 
und kieferne Balken, Mittelbauhölzer, Bohlen 
und Bretter werden zu kaufen geſucht. Hier⸗ 
auf Reflektirende wollen mir ihre Offerten mit 
Preiſen franco hier zu liefern, portofrei ein⸗ 
ſenden. 

Breslau, den 3. Auguſt 1844. 

Gotthard, Mühienbaumeiſter, 
Schmiedebrücke Nr. 5. 


Einladung zum Fleiſch-Ausſchieben u. Wurſt⸗ 
Eſſen auf heut nach Brigittenthal. 


Zum Federvieh⸗Ausſchieben 
heute den 5. Auguſt, im Hapkegarten vor dem 
Ohlauerthore, ladet ergebenſt ein: 

Safft, Cafetier. 
Morgenau Nr. 9. 

Zum Fleiſch⸗Ausſchieben und Wurſt⸗ 
Eſſen, Montag den 5. Auguſt, ladet erge⸗ 
benit ein: Hagemann. 

Mtlitär⸗ Concert 
und Gartens Beleuchtung, heuie Montag den 
5. Auguſt, wozu ergebenſt einladet: 
Kalewe, Caſetier. 
Tauenzienſtraße Nr. 22. 


Als sehr preiswerth empfehle ich 


80 Mille 
la Fama-Cigarren, 


die mir von einem Bremer Hause zum 
Verkauf überwiesen sind. 


Leopold Neustädt, 


Breslau, Herrenstrasse Nr. 30. 


Die Drangeie 
bei dem Dominium Schlauphoff bei Liegnitz 
ſteht zum Verkauf. 

Einem Privat⸗Aktuarius 
weifet ein fofortiges Unterkommen nach: 

C. G. Schmidt, Neue⸗Taſchenſtraße 

in der J. Lange ſchen Beſitzung. 

2 a Ce er 

z= VLanzöfifch 
lehrt E. Böhnt, geprüfter Oberlehrer, 

_ Sauenzienftraße, zweite Nr. 31 b. im Kometen. 
Ein Schneider'ſcher Badeſchrank, in gutem 


Zuſtande, wird gekau t: N 
3. Treppen. ft! Reuſcheſtraße Nr. 23, 


Anzeige. 

Auf der Majorats⸗Herrſchaft Grafenort bei 
Glatz können zwei Wirthſchafts⸗Eleven, 
die die hiezu nöthigen Schulkenntniſſe beſitzen 
und ſittlich moraliſch gut gebildet ſind, vom 
1. Oktober d. J. ab gegen eine mäßige Pen⸗ 
ſion ein Unterkommen finden, worüber das da⸗ 
— Wirthſchafts⸗-Amt die nähere Auskunft 
ertheilt. 


5 RNömiſcher Cement 
iſt fortwährend in friſcher Waare zu haben bei 
C. G. Schlabitz, Catharinenſtr. Nr. 6. 


Ein Schneider'ſcher Badeſchrank wird zu 
miethen oder zu kaufen geſucht. Das Nähere 
Weidenſtraße Nr. 26, 2 Treppen. 


Kapitalien in verſchiedenen Größen 
weiſet gegen gute hypothekariſche Sicherheit 
zu vergeben nach der Kommiſſionär 

E. Berger, Biſchofsſtraße Nr. 7. 

Ein in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt günfti 
gelegenes Grundſtück mit großem Garten i 
wegen Auseinanderſetzung zu verkaufen. Nä⸗ 
heres beim Zuftiz: Rath Fraͤnkel, Ohlauer⸗ 
Straße EE 
Ein fleißiger, ordnungsliedender Kulſcher 
kann ſich melden: Weintrauben: Gaffe Nr. 1, 
im Gewölbe. 


Haus⸗Verkauf. 

Mein Sons Surafrähe Nr. 97, beabſich⸗ 
tige ich unter annehmbaren Bedingungen zu 
verkaufen. 

Freiburg i. S., im Juli 1844. 

Die verwittwete Over-Poſtſekretair 
Nöſener. 

Ein Knabe, welcher Luſt hat, Glaſer zu 
werden, kann ſich melden: Schmiedebrücke Nr. 
17, im Gewolbe. 


.... A. 8 — 
Der Mäßigkeits⸗Herold, 
von welchem jetzt Nr. 7 erſchienen, iſt für 
15 Sgi pro Jahrgang durch alle Poſt⸗ 
Aemter zu haben. , 

Ein breitfpuriger, halbgedeckter Shaifenwas 
gen mit eifernen Achſen, ift zu verkaufen Gars 
tenſtraße Nr. 9 

Kloſterſtraße Nr. 66 iſt eine Wohnung in 
der 2ten Etage, beſtehend in 3 Stuben, Koch⸗ 
ſtube und Beigelaß, ſofort oder zu Termino 
Michaelis d. J. zu vermiethen. 

Kuſche, Haäuſer⸗Adminiſtrator, 
Kirchſtraße Nr. 5. 


Zu vermiethen 
und bald zu beziehen, iſt Carls⸗Straße Nr. 1, 
Ecke der Schweidnitzer⸗Straße, eine Treppe 
hoch, eine freundlich möblirte Stube nebſt Ca⸗ 
binet. Das Nähere in der daſelbſt befindlichen 
Modewaaren⸗Handlung von 

Henriette Schleſinger. 

Zu vermiethen 
eine freundliche Wohnung von 2 Stuben, Ka⸗ 
binet nebſt Zubehör, neue Sandſtraße Nr. 17 
im dritten Stock. 4 


a Zu vermiethen 

und künftige Michaeli zu beziehen mehrere 
große heizbare Gewölbe, mit Schaufenſtern 
verſehen, auf der Schmiedebrücke Nr. 10, in 
Stadt Warſchau. Das Nähere beim Wirth. 

Zu vermiethen 
und Termino Michaeli zu beziehen, Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 39 in der 1. Etage 3 Stuben und 
Zubehör. Desgleichen die parterre Wohnung 
von 3 Stuben und Zubehör. 

Zu vermiethen WER 
und auf Michaelis zu beziehen iſt Schuhbrücke 
Nr. 42 der erſte Stock, beſtehend aus vier 
Stuben, Küche, Keller und Bodengelaß. Das 
Nähere iſt daſelbſt zu erfahren. 2 

Eine gut meublirte Stube ift bald zu bes 
ziehen Ketzerberg Nr. 20, 1 Stiege hoch. 

Goldne⸗Nadegaſſe 

dicht am Carlsplatz, iſt ein halber erſter Stock 
vornheraus, zu Michaeli, für 60 Rthl, p. a. 
zu vermiethen. Näheres beim Wirth, Grünes 
Baumbrücke Nr. 1, drei Treppen hoch. 

Eine Stube mit Alkove iſt zu vermiethen 
Neuegafle REAL ______ 

Altbüßerſtraße Nr. 1 iſt der erſte Stock, ber 
ſtehend aus 5 Stuben nebſt dem nötyigen Bei⸗ 
gelaß (neu, gemalt), bald oder Term. Michaeli 
10 vermiethen. Näheres daſelbſt bei der Wir⸗ 
thin. 


F ̃ —. ES 

Tauenzien⸗Straße Nr. A B,, neben dem 
Caſetier Zahn, iſt von Michaeli ab die 
Parterre-Wohnung mit Beſuch des Gartens 
und eigener Laube zu vermiethen. 


Gut meublirte Zimmer 

find fortwährend zu vermiethen, nebſt Stal⸗ 
lung und Wagenplatz, auf Tage und Monate, 
Albrechtsſtraße Nr. 39, gegenüber d. K. Bank. 

Gartenſtraße Nr. 28 iſt ein Quartier von 
2 Stuben — einer heizbaren Piece — Entree, 
Küche, Keller und Bodenraum zu vermiethen 
und zum 1. Oktober zu beziehen. Das Nä⸗ 
here bei dem Eigenthümer. 


N Verlorener Hund. 

Es hat ſich am 2. August gegen Abend eine 
weiße, mit hellbraunen Ohren, flockhärige 
Wachtelhündin, ſtark gebaut, auf den Namen 
Perita hörend, verlaufen; wer ſelbige wie⸗ 
derbringt, erhält eine ungewöhnlich gute Be⸗ 
lohnung: Reuſcheſtraße Nr. 7, 2 Stiegen hoch. 


— 


1880 — 


Großer auffallend billiger Ausverkauf von Mode⸗Waaren. 


Carlsſtraße Nr. 1, Ecke der Schweidnitzer Straße, eine Treppe; hoch, 


ſollen folgende Waaren, um ſchnell damit zu räumen, zu  efgefegten allerbilligſten Preifen ausverkauft werden: Kleider⸗Kattune, ganz modern und ächtfarbig, hell 


und dunkel, 


mit ſchönſtem Glanze, die Elle 8 Sgr. 


das vollſtändige Kleid für 1 Rthlr. 
Poil de Chever⸗Kleidet, für 2 Rtlr. 10 Sgr. das Kleid. 


Mouſſeliue de Laine⸗Kleider, allerneuefte Zeichnungen, von 2 Rthlr. ab. 
Dunkel karrirte Halb⸗Merinos, das Kleid für 11, Rtlr. 

3 Ellen große wollene Umſchlage⸗Tücher, in Auswahl von mehreren 100 Stück, von 20 Sgr. das Stück ab. 9%, 
Gardinen⸗Mulls, glatt, weiß, 2½ Sgr., roth, auch gelb karrirt, 3 Sgr., brochirt mit Bordüren 6 Sgr., Franzen und Borten für 1 Sgr. die Eur. 


Erep de Nachel⸗ und 


% breite Camelots, ſchwarz und couleurt, 


breite feine 
Era⸗ 


vatten⸗Tücher für Damen, in Seide und Sammet, für 6 Sgr. das Stück. Schwarze Mailänder Taffete, dergleichen Shawls und Tücher, Schleier, 


Schürzen, feinſte Glace⸗Handſchuhe ꝛc. ꝛc. 


5 
3 Tage meine 


25 


Henr. Schleſinger, 


Carlsſtraße Nr. 1, Ecke der Schweidnitzer Straße, eine Treppe hoch. 
FFF : een ee | 


Local 


„Veränderung! 


Einem hochverehrten Publikum, ſo wie allen meinen geehrten Geſchiſts⸗ Freunden, widme ich hierdurch die ergebene Anzeige, daß 


Poſamentir⸗, Gold⸗ und Silber⸗Manufaktur⸗ Waaren⸗Handlung 


8 nach Ring Nr. 49 Mesgmwart ee in das von Herrn Salomon Prager jun. bisher innegehabte Gewölbe verlegt habe. 
8 mir ſeither in meinem früheren Lokal geſchenkte Vertrauen ergebenſt danke, bitte ich daſſelbe mir auch ferner zu bewahren. 


Heinrich 


ich mit dem heutigen & 
8 
= 
8 


Indem ich für das 
Breslau, den 5. Auguſt 1844. 


Zeiſig. 


Sssssssssss Ses 89 06006000069906000008 


Partikulier Scurmondt aus Rotterdam. — Müggenburg a. Dresden. Weißer Storch: 


Ein Bauplatz mit Garten, 
ſehr gut gelegen, 265 Fuß lang und 72 Fuß 
Straßen⸗Front breit, iſt unter foliden Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen durch 
F. H. Meyer, Weidenſtraße Nr. 8, 
von 7—9 Uhr früh, und Nachmittags von 
1—4 Uhr zu treffen. 


Gaſthof Verkauf. 


Den zu Schurgaſt gelegenen, mir gehörigen 
Gaſthof zum Kreuz nebſt Stallung und Scheuer, 
Leck maſſiv gebaut, wozu circa 94 Morgen 

ecker und Wieſen gehören, bin ich Willens 
aus freier Hand, unter ganz ſoliden Bedin⸗ 
gungen, zu verkaufen. Das Nähere weiſet der 
Eigenthümer nach. 

Brieg, den 31. Juli 1844. 

Fuchs, Tapezirer u. Sattlermeiſter, 
i. d. Fuchsburg a. Neiſſerthore. 


Verloren wurde den 2. Auguſt eine ſilberne 
Kinderklapper mit 4 Schellen. Der ehrliche Fin⸗ 
der wird erſucht, dieſelbe 1252 eine angemeſ⸗ 
ſene Belohnung Herrenſtr. 14, 2 St. abzugeben. 

Nach Landeck geht Mittwoch den 7. Auguſt 
ein leerer Reiſewagenz das Nähere Kupfer: 
ſchmiedeſtraße 11, bei Dumpf, Lohnkutſcher. 


Winter ⸗Raps. 


Das unterzeichnete Domainen-Amt bietet in 
dieſem Jahre ausgezeichnet ſchönen Samen⸗ 
Raps zum Verkauf an. Die Herren Leh⸗ 
mann und Lange zu Breslau, Ohlauer 
Straße Nr. 80, werden gefälligſt ein Kom⸗ 
miſſions⸗Lager übernehmen und ſind Beſtellun⸗ 
gen ſowohl bei der genannten Handlung, als 
auch bei dem hieſigen Wirthſchafts⸗Amte zu 
beantragen. 

Der Preis wird auf 3 Thlr. für den preuß. 
Scheffel feſtgeſetzt. 

Königl. Dom.: Amt Kottwitz, 
Breslauer Kreiſes. 


Sollte der Beſitzer eines kleinen Do⸗ 
miniums oder ſonſtigen ländlichen Beſiz⸗ 
zung behindert werden, dieſe zu beauſſich⸗ 
tigen und geſonnen ſein, die Verwaltung 
darüber einem ſoliden bemittelten Manne 
zu übertragen, der auf kein Gehalt An⸗ 
ſpruch macht, ſo werden unter der Adreſſe 
„O. X. poste restante Steinau“ Briefe 


erbeten. 
Leinoͤl 


in heller klarer Waare, 


Mohnoͤl, 
eckend, offerirt: 
ganz e —.— Nr. 2. 


Kauf⸗Geſuch. 

Ein Gut am ſchleſiſchen Gebirge, im Werthe 
von 30 bis 50,000 Rtlr., bei bedeutender Ans 
zahlung, wird, ohne Einmischung eines Drit⸗ 
ten, geſucht. Offerten werden unter der Adreſſe 
A. B. bei dem Kaufmann Herrn Joſeph 
Hoffmann, Nikolaiſtraße Nr. 9, in Bres⸗ 
lau abzugeben, erbeten. 


5500 und 5000 Rthl. zu 4% pt. zur er⸗ 
ſten Hypothek, und 5000, 3000 und 2500 Ati. 
zu 5 pt. zur zweiten Hypothek werden ver⸗ 
langt. Das Nähere Albrechtsſtraße Nr. 48, 
zwel Treppen, von 1 bis 3 Uhr, beim Agent 

Rösler. 


Ein unverheiratheter Koch, welcher die Con⸗ 
ditorei gründlich erlernt, und ſchon wieder ei⸗ 
nige Zeit als Koch konditionirt hat und mit 

uten Atteſten verſehen iſt, wünſcht ein Unter⸗ 
ommen. Näheres ertheilt 

Herr E. Berger, Biſchofſtraße Nr. 7. 


nung 2 5 

die einzige am e, welche ein jährliches 
Mebiginalgefhä von 6000 Rthlrn. macht, 
weiſet zum Verkauf nach das Anfrage⸗ und 
Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe. 


——— — —— — — —U—ꝛ— —ę— 
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Angetommene Fremde. 


Den 2, Aug. Hotel zur goldenen Gane: 
HH. Gutsbeſ. Graf v. Radolinski a. Polen, 


v. Topinski a. Ruſſocin, v. Korytkowski aus 


Polen, v. Zoltowski a. Poſen. Fr. Gutsbeſ. 
Gräfin v. Radolinska aus Gr; =. Herz. Poſen 
Gräfin v. Wielhorska a Krakau. Frau von 
Lilienhoff a. Falkenberg. HH. Hofrath Deppe 
u. Banquier Kuczynski a. Berlin. Hr. Ober⸗ 
amtm. Braune a. Nimkau. HH. Kaufleute 
Merz a. Hamburg, Freyſtadt a. Berlin. Fr. 
Kaufm. Flatau a. Töplitz. — Hotel zum 
weißen Adler: HH. Gutsbeſ. Dr. Ritter 
v. Grabienski a. Lemberg, v. Siegroth aus 
Sceichwitz, v. Wolzleger a. Iwno, v. Winckler 
a. Miechowitz. Hr. Reg.⸗Präſident Gr. v. 
Pückler a. Oppeln. Hr. Gr. v. Seydewitz a. 
Pulswerda. Hr. Geh. Hofrath Tiling aus 
Heinrichau. Hr. Bar. v. Siegsfeld a. Bärs⸗ 
dorf. Hr. Baumeiſter Schregel a. Striegau. 
Hr. Dr. Zeiſſing a. Berlin. HH. Kaufleute 
Wagner a. Stettin, Dörftling aus Dresden 
kommend, Pnioff a. Berlin, Schöll u. Partik. 
Mentling a. Königsberg, Kaulitz a. Danzig. 
Fr. Gutsbeſ. Gr. v. Malachowska a. Polen. 
Fr. Gutsbeſ. v. Lubowiecka a. Kobelnik. Hr. 
Licentiat Klahold a. Paderborn. Hr. Ober⸗ 
ſteiger Pollack a. Oberſchleſien. — Hotel de 
Sileſie: Fürſt v. Eſterhazy a. Wien. Hr. 
Major Gr. v. Praſchma a. Falkenberg. HH. 
Gutsbeſ. v. Randow a. Nauke, Fiſcher aus 
Dalbersdorf. HH. Oberbürgermeiſter Nau⸗ 
mann u. Juſtizrath Ogrodowicz aus Poſen. 
Hr. Lieutn. Kapuscinski a. Gleiwig. HH. 
Kaufl. Kerſtan a. Croſſen, Morbitzer u. Stu⸗ 
dent Aubertin a. Krakau. — Hotel zu den 
drei Bergen: HH. Kauft. Günther u. Veit 
a. Berlin, Jacoby a. Croſſen, Ude a. Bremen, 
Erhardt a. Leipzig, Brühl u. Großmann aus 
Liegnitz, Otto a. Magdeburg. Hr. Oeconom 
Ballhauſſen aus Hilsburghauſen. — Hotel 
zum blauen Hirſch: Hr. Kaufm. Hertwig 
aus Neiſſe. HH. Gutsbeſ. Miß kiewicz aus 
Kempen, v Przyluski a. Polen, Opitz und 
Oecon. Teichmann g. Schweibnig. Deuter 
Haus: Hr. Juſtizrath Hartmann a. Jaſtrow. 
Hr, Bürger Köppen a. Wien. Hr. Gutsbeſ. 
Collegien⸗Aſſeſſor v. Magdenko a. Rußland. 
Hr. Dr. Wicherkiewicz a. Erin. Hr. Buch⸗ 
händler Günther aus Schweidnitz. — Zwei 
goldene Löwen: Hr. Apotheker Smielowski 
a. Oſtrowo. Hr. Kaufm. Altmann a. War: 
tenberg. — Goldene Zepter: Herr Land⸗ 
u. Stadtgerichts⸗ Rath Alker a. Goſtyn. 
Hotel de Saxe: Fr. Juſtizrath v. Kujawa 
a. Nimptſch. Hr. Bankbeamter Skuldycki a. 
Warſchau. — Goldene Löwe: HH. Ober⸗ 
amtm. Simon u. Inſp. Lorenz a. Landes hut. 
Hr. Rend. Kiefert a. Herrnſtadt. Königs: 
Krone: Hr. Pfarrer Flöter a. ions. 1 2 
Bürgermeiſter Krüger aus Reichenbach. 

Weiße Roß: Hr. Ober⸗Geometer Yormann 


a. Görli 
aus Rawicz. F 
Privat⸗Logis. Albrechtsſtr. 30: Frau 


Rittmeiſter v. Vornſtedt a. Köviashütte. Hr. 
Handlungsdiener F aus 7 — = 
Schweidnitzerſtr. 5: Hr. Hofrath Riebel aus 
Karlsruhe. Hr. 9 Slozarzewicz aus 
poſen. — Urſulinerſtr. 14: Hr. Land- und 
Stadtger.⸗Rath Berndt a. Wongrowiec. — 
Urſulinerſtr. 27: Hr. Gutsbeſ. v. Tomicki a. 
Moncznik. — Ritterplatz 8: Hr. Ob.⸗Landes⸗ 
gerichts⸗ Referendar Ludwig aus Glogau. — 
Schmiedebrüke 33: Hr. 
Polnow a. Müncheberg. 
Den 3. Aug. Hotel zur goldenen Gans: 
Hö. Kammerherren Gr. v. Garczynski aus 
Bentſchen, Gr. Karl v. Maltzan a. Frankfurt 
a. M. Hr. Auditeur Göbel a. Schweidnitz. 
Fr. Gutsbeſ. v. Lukomski und Zaloziecka aus 
Polen. 59. Gutsbeſ. von Olechowskt aus 
Warmbrunn kommend, v. Zlotnicki a. Zdonska⸗ 
Wola, v. Saliſch a. Oberſchleſien, v. Eckard⸗ 
ſtedt a. Lithauen. HH, Oberamtl. Braune 
a. Krickau, Braune aus Gregorsdorf. HH. 
Kaufl. Cordier a. Paris, Amtmann a. Berlin 
ommend, Sennet a. Kaſſel, Deutſchmann 2 
Berlin, Houber a. Berlin kommend. Herr 


Buchbruckereibeſt iger Roggen: 


potel zum weißen Adler: HH. Fabrikan⸗ 
ten Krellwitz a. Ofen, Nitſchke a. Neudam. 
Hr. Lieut. Eberhard a. Strehlen. HH. pandl.. 
Reiſender Ortelli, Prof. Bürde, Kaufmann 
Gottliebſon u. Partik. Stützer a. Berlin. Hr. 
Juſtizrath Rößler a. Leobſchütz. Hr. Gutsbeſ. 


Hr. Kaufm. Perl a. Ratibor. 
Wechsel- & Fe 


v. Mierowski a. Polen. Hp. Kaufl. Schirach Wechsel - — Briefe. | Geld. 
a. Bromberg, Barchewitz aus Schwedt a. O. Amsterdam in Cone. . 2 Mon 1407, 140% 
Hotel de Sileſie: Hr. Kammerherr von | namborg in Banco. . à Vista 150% 
Teichmann a. Wartenberg. Hr. Landrath v. N 2 Mon 150 149% 
Hippel a. Pleß. Hr. Gutsbeſ. Anders aus Londen für 1 PL. St. . 3 Mon 0. 22 ◻.ſ1!— 
Flämiſchdorf. Hr. Direct. Rother a. Reifen. | Leipzig in Pr. Coor. a Vista — — 
pr, Inſp. Felix a. Schlawentzütz. Hr. Com⸗ Dit Messe — en 
miſſionair Fröhndrich a. Liebenwerda. Po. Augsburg 2 Mon 2 
Kaufl. Lewy a. Berlin, Ernſt a. Nams lau. Wien 2 Mon = 104% 
Hotel zu den drei Bergen: Hr. Partik. Berlin a Vista 100 
v. Langenfels a. Lübeck. Hr. Juſtiziar Kinner | Dito 2 Mon | 99 ½¼4—. ( — 
a. Halberſtadt. HH. rer — aus 
Stettin, Struthe a. Hamburg, Bachsmann 
a. Hannover. Hotel zum blauen Hirſch: 9 
Hr. Gutsbeſ. Hatſcher a. Kl.⸗Peiskerau. Hr. | Rolland. Rand- Ducsten — 
Schönfärber Schneer a. Kaliſch. Hr. Glocken⸗ Kaiserl. Duesten 2; 95%, 
gießermeiſter Bellmann a. Prag. HH. Eanz | Friedrichsdor ... 2... er 13% 
didaten Strauß u. v. Gröling a. Schalida. |Louisdur ... 2.2.0... 111%¼ 
Hr. Oberamtm. Radler a. Dobroslywitz. Hr. | Polnisch Coutnt Di * 
Kaufm. Jerecke aus Frankfurt a. O. H. | Pulnissh Papier-Geld . .... 9% — 
Bierbrauer Haberbuſch u. germanng a. War: | Wiener Banco Noten 3 186 Fi. 105% — 
ſchau. f e e dee 25 Dr Pater >; 
Paliszewski a. Gr.⸗Herz. Polen r. Paſtor 2 ns- 
Weber aus Tarnowitz. — Zwei N l lass, 
Löwen: Hr. Juſtiz Commiſſar Dembitzky a K r 
Oſtrowo. Hr. Kaufm. Danziger a. Ratibor. ee — 22 1% 
r. Gutsbeſiger Weinrich aus Giersdorf. — | Brestauer Stadt-Obligat. . 35 1004| — 
Goldene Zepter: Hr. Candidat Haniſch A. | Duo Gerechtigkeits- dito 14 95 5 
Hainau. — Rautenkranz: „Herr pfarrer Grossherz. Pos Bfandbr. | 4 104% — 
Hein aus Gorkau. — Weiße Roß: Herr dite dito dito 2 100 5 
Kaufm. Niſſelt a. Croſſen. Hr. Lieut. Kraufe | Schles. Pfandbr. „ 1000 kl. 10 101 %¼ — 
aus Gr.⸗einnersdorf. — Hotel de Saxe: dito dito 800 R. 7 2 2 
Hr. Prof. Zmudzinski a. Krakau. Fr. Eigen: | dito Litt B dito 1000 R. 104 it 
thumer Kurkiewicz a. Kaliſch. Hr. Muſiklehr. dito dito 800 R. i 3 
Kryſinski a. Liſſa. Hr. Regiſtrator Reuweiſer] dito dito 3% 100 2 
a. Krotoſchin. Hr Inſp. Hantſchmann Sur Disconto . . ...4., 47 2 
. y — Kronprinz: Hr. Mechaniker 
Univerſitäts 5 Sternwarte. 
Thermo meter . 
2 Auguſt. 1844. . feuchtes 
3 11 inneres. | äußeres. nich | niörige, ij Wind, Wer 
Morgens 6 upr.|27” 1 127 13, 3/7 10, 2 RE 8 205 überwölft 
Morgens 12 6, 10 Ar 15, 5 ar 12, 5 3, 4 3 7. 
Mittags 12 uhr. 5, 60 ＋ 14, 1 13, 8| 5, 7 20% N 5 
Nachmitt. 3 uhr.“ 5, 69 f 14, 27 13, 2J 4, 4 je ® 7 
Abends 9 uhr. 5, 68 ＋ 13, 10 8, 8 „s Jr ® ? 
Temperatur: Minimum + 8, 8 Maximum + 3,8 Oder +13 7 
Thermometer 
3. Auguſt 1844. en tes 
* inneres. | äußeres. be, “ind. une; 
Norge 8 b 5, 50]+ u, r er 
Morgens 2 \ 
Morgens 0 uhr. 6, 22]+ 12, 0 + 1. 0| 2, 9 90 W 9 
Mittags 12 uhr. 6, 661. 12 9 13, ] 5, 0 [9° W dleine Wolken 
Nachmitt. 3 uhr. 6 904 14, + 16, 4] 6, 2 1765 W * 
Abends 9 uhr. 7, 1014 14, o 12, 2] 2, 6 66» S heiter 
Temperatur Minimum + 8, 2 Maximum + 16, 4 Ober + 15, 6 
Getreide: Preiſe Breslau, den 3. Auguſt. 
Höchſter. ittler, Niedrigfter, 
Weizen: 1 Rl. 18 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 13 Sgr. 3 pf. 1 Kl. 8 Sge. r. — Pf. 
1 Rl. 4 Sgr. 1 1 Rl. 2 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 1 Sgr. — Pf. 
Gerſte: 1 Rl. — Sgr. 6 Pf. — Rl. 29 Sgr. 6 Pf. — Rl. 28 Sgr. 6 Pf. 
afer: — Rl. 20 Sgr. 6 Pf. — Rl. 20 Sgr. 3 Pl. — Rl. 20 Sgr. — Pf. 
me 2 an Te — DL SI 
Höchste Getreide: Preife des Preußiſchen Scheffels. 
2 Datum Weizen, Rogg gi 
en. n afer. 
Stadt. weißer. gelber. Gerste Habe 
Vom Rl. Sg. Pf. lor. Sg. Pf. Rl. Sg. Pf. erl. Sg. Pf. Nl. Sg. „ pl. 
Goldberg a Juli. 2 — 111 18 —ı 1 12 1 2 —- Ko 3 
Jauer . 7. Juli. 1 28 — 127 1 8 lt 3-=l= 20 2 
Tiegnit 25 Juli. I — —1I 1 20 861 9 4] 1 3 4/— 21 4 


